€: mt Aus; 
nah ontage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abboleſtellen und der 
Expedition abgeholt g Pf. 

Diert ljährlich 

90 Pf. frei ins Haus, 

su Pf. bei Abbolung. 

Durch alle Boltan'talten 


1,00 Mt. pro Qu gra mig 
Briefträgerbe 15 
1 Mk. 40 W 
Sprechſtunden der Redaktion 


11—12 Uhr Vorm. 
Netterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


. 
Dienſtag, 9. Januar. 


— 
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Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


Zu den deutſch-engliſche 
fällen, 
die ſich dis Ende det vorigen Woche ereignet 
hatten, ii nun noch ein neuer gekommen. 
Folgende Drahtmeldung ging geſtern hierzu ein: 
Durban, 7. Januar. uch der der 
d ſchen Oftafrika-Linie gehörende Dampfer 
„Herzog“ iſt von einem engliſchen Kriegsſchiff 
aufgebracht und hierher geführt worden. 
Indererfeits iſt nach einem bei der deutſchen 
O frika-Linie eingegangenen Telegramme aus 
Aden der Pofldampfe: „General“ freigegeben 
worden. Dderſelbe iſt mit Uebernahme von 
Ladung beiwäftigt und hofft Mittwoch ſeeklar 


ze ein. 

Mit Bezug auf die engliſche Einſprache gegen 
Sendungen des Rothen Kreufes mag folgende 
Darlegung der oificiellen Dereinszeitfhrift „Das 


Rothe Kreuz“ herausgegeben von dem Ober- 


n Zwiſchen 


tabsarjt Dr. Pannwitz, bier wiedergegeben 
werden: 
Eine amtliche Mittheilung der Cenkralſtelle des 


derſuchte kürzlich darzulegen, wie 
wünſchenswerth es ſei, die Mittel, welche in Deutſch- 
land für die Derwundeten- und Krankenpflege im 
ſüdafrikaniſchen Kriege geſpendet werden, lediglich dem 
Tentral-Comité der deutſchen Dereine vom Rothen 
Kreuz in Berlin zur Derfügung zu ſtellen. Seitdem 
hat die Beſchlagnahme deutſcher Schiffe die Aufmerk- 
ſamkeit auf den Umſtand gelenkt, daß engliſcherſeits 
durch derartige Vergewaltigungen jeder Mösligheit 
der Verletzung der Neutralitätspflichten vorgebeugt 
wer den ſoll. Zeitungsnachrichten zufolge ſoll auch der 
engliſec Generalconſul in Neapel einer Gonitäts- 
Abordnung, welche ein zweites ruſſiſch-holländſſches 
Comite nach Transvaal abſendet, angezeigt haben, 
daß ihre Ausſchiffung in Lorenſo - Marquez 
verhindert werden würde. Es mag dahin 
geſtellt bleiben, ob dieſe Nachricht fi beſtätigt; man 


Rothen Kreuzes 


könnte aber vom fachlichen Standpunkt eine derartige 


Maßregel nur mit Sreuden begrüßen. Alle von 
pr vaten Comités, mit Umgehung der ſtaatlich aner- 
R:nnten Organiſationen vom Rothen Kreuz getroffenen 
IM-hnahmen dienen nur dazu, die von den allein be- 
rachtigten und befähigten Zactoren organifirten Hilfs- 
l-iftungen in ihrer Thätigkeit zu hemmen und zu 
discreditiven. So beſteht auch kein Zweifel darüber, 
daß die gleichzeitige Anweſenheit einer don einem ge- 
wiſſen Antwerpener Privatcomite gebildeten, fragwürdig 
zujammengejehten Sanitäts Abordnung auf dem 
Dampfer „Kerjog““ zujamınen mit der zmeilen 
in Hamburg gebildeten Trans vaal Expedition 
des deutſchen Rothen Kreuzes das Schichſal 
der letzteren in hohem Grade gefährdet. Es 
kann hier der Fall eintreten oder bereits eingetreten 
fein, daß durch die vollkommen ungenügende Legiti ⸗ 
mation einer ſolchen Abordnung eines nicht der 9 
hen e die wirkliche, 
mwırkjame Hilfeleiſtung einer Aborbnu erg 5 

—— wird: DA einem Sr.ege 
zwiſchen zwei europäiſch organiſirten Staaten würde 


die Zulaſſung folher Privatunternehmungen im allge⸗ 
meinen ausgeſchloſſen fein. Es kann nicht Wunder 
nehmen, wenn engliicherfeits nach Transvaal entiandte 
Abordnungen, die fin „vom Rothen Kreuz“ nennen, 
et“ menig näher auf ihren Urſprung unterſucht werden 
ſollten. 

Inzwiſchen beftätigt es ſich, daß der Reichspoſt- 
dampfer „Kanzler“ mit den in Hamburg geladenen 
Materialien des Rothen Kreuzes fahrplanmäßig 


am 3. d. Mis., Nachts, von Neapel nach Port, 


Said weiter gefahren ift. Derjelbe war in Neapel 
in keiner Weiſe beläftigt worden, ins beſondere 
hatte auch zwiſchen dem Capitän und dem 
enalifhen Conſul kein Verkehr ſtatigefunden. 
Nach dem „Berl. Tagevl.“ hat die engliſche Re- 
gierung dem deutſchen Botſchafter mündlich eine 
835 „ — 


Das Pflegekind. 


Roman von Elsbeth Meuer-Jörſter. 
[Nachbauch verboten.] 


Je mehr ſich das Wunder ihres Körpers ent- 
wickelte, deſto füller wurde Neitgen nun, deſto 
inniger vertiefte fie ſich in die Träume für die 
Zukunft. Jyre qualenden Gedanken um ihr ge 
täuſchtes Eheglück ftreifte fie ab, wie eine läftige 
Winterhülle, und nur noch Gedanken an das 
Kind erfüllten fie, Zum Juli würde es das Licht 
der Welt erblichen! Und fie ſah ſich im Geiſte 
neben dem ſchwarzen, blauverhüllten Korbwagen 
bergehen, heiter und ruhig, wie andere, junge 
Mütter, die breiten Boulevards im Son nenſchein 
entlangnehen, vis hinab ins Bois de Boulogne. 
Der Kampf. der fie in wenigen Jahren jo ver- 
ändert hatte, daß fie fi ſeldbſt faſt nicht mehr er- 
nannte, der Kampf mit dem ihr angetrauten Manne, 
entſchwand mehr und mehr ihrem Gefühls leven, und 
Wärme und Innigkeit, die erſt durch die große 
Bereinjamung In ihr hatten geweckt werden 
müffen, erfüllten fie ganz. 

Aber je mehr fie ſich dem enticheidenden Tage 
näherte, deſto heftiger stellten ſich bei ihr die 
vielen ängſtlichen, kleinen Züge ein, welche den 
Frauen in dieſer Zeit einen ſo hilſtoſen Ausdruck 
verleihen. Ste wagte faſt nicht mehr auf die 
Straße zu geben, und in der Dunkelheit der 
Abende, an denen ſie allein zu Kauſe war, 
wurden auch ihre Gedanken dunkel, und fie 
fürchtete ſich wie ein Kind. 

Zerome empfand die  Unbequemlicheiten, 
welche der veränderte Zuſtand für jein und 
Netihens Leben brachte, von Anfang an 
als eiwas Cäſtiges, das ihn mit Unmuth 
erfüllte, Seit einiger Zeit trat Neithen nicht 
mehr auf der Bühne auf, und der Derdienſt von 
Ihrer Seite fiel alſo fort. Auch das geflügelte 
und vierfüßige Perſonal mußte bis zur Zeit, wo 

ch ein Käufer für daſſelbe finden würde, in 
Aflege gegeben werden, denn Netichen hatte ihrem 
Dionne erklärt, daß fie nach der Geburt des 
Kindes für keinen all ihren Beruf wieder aul 


83) 


berechtigte und allein | an dem 
Vorbehalt, eine etwa aufzuitellende Lifte je nach 


lonale Unterſuchung des „Bundesraths“ und eine 
baldige Antwort zugeſagt. Da die ſchrifniche 
engliſce Antwort ſich verzögerte und inzwiſchen 
neue Nachrichten über ein weiteres Dorgeben 
englifner Kriegsſchiffe gegen deutſche Dampfer 
einliefen, habe die deutſche Regierung ihre Dor- 
ſtellungen in ſchärferem und dringenderem 
Tone wiederholt. Nac Londoner Blättern iſt 
ein Specialcourier Kaiſer Wilhelms mit Briefen 
und Depeſchen in Osborne eingetroffen. 

Der „Standard“ meldet aus Durban vom 
J. d. M.: Den farbigen Paſſagieren des „Bundes : 
rath“ wurde geftattet, an Land zu geden; alle 
Europäer jedoch wurden zurückgehalten und 
werden von Matroſen bewacht. 

Die Londoner „Preß-Aſſociation“ meldet, 
der engliſche Premierminiſter Lord Salisburn 
habe ſich am Sonnabend längere Zeit im Aus- 
wärtigen Amt aufgehalten; der Attornen-Beneral 
Mebfter und der Solicitor-General Finlan hätten 
mit ihm dort conferirt. Es hätten dem DBer- 
nehmen nach wichtige Punkte des internationalen 
Rechts zur Berathung geſtanden, die durch die 
Beſchlagnahme deuiſcher Schiffe aufgeworfen 
worden ſeien. 

Ueber die Stellung Deutſchlands angeſichts 
dieſer Zwiſchenfälle findet ſich ein bemerkens- 
werther, anſcheinend officiöſer Artikel in der 
„Köln. 3tg.”, welcher zur ruhigen Beurtheilung 
der Sache ermahnt und im weſentlichen Folgen- 
des ausführt: 

„Handle fo, wie du willſt, daß andere dich be- 
handeln“, iſt ein Grundſatz praktifher Lebens- 
philoſophie, der, im richtigen Augenblick richtig 
angewandt, ſchon oft Unheil verhütet hal. Was 
iſt geſchehen? Engliche Kreuzer haben deutſche 
Reichspoſtdampfer der Oſtafrikalinie auf hoher 
See oder in britiſchen Hafen angehalten und 
durchſucht, und einer von ihnen, der „Bundes- 
rath“, ift verdächtig befunden worden, Kriegs- 
contrebande zu führen, und iſt vor das Priſengericht 
zu Durban geſtellt worden. Haben die Engländer da- 
durch gegen das Recht verſtoßen? Zweifellos nicht; 
denn das Völkerrecht geſteht in Kriegszeiten den 
Kriegsſchiffen der kriegführenden Parteien das 
Anhalterecht, das Diſitations- und Durchſuchungs- 
recht auf hoher See und in den eigenen Häfen 
und bei begründetem Verdacht, daß Ariegscontre- 
bande an Bord ſei, auch das Recht zu, das Schiff 
mit Beſchlag zu belegen, um das Uribeil des 
Priſengerichts anzurufen. Wir würden und 
müßten genau fo verfahren. Es ift dem Inſtuut 
Ir BR 155 „ient nicht gelungen, den 

egriff „Kriegscontrebande“ enau zu um- 
1 die Deriuce ſchenerfen hauptfächlich 

von england und Amerika gemachten 


Lage des einzelnen Kriegsfalles zu ergänzen. 
Don der verſchiedenartigen Auffafjung des Be- 
griffes Kriegscontrebande hängt es dann natur- 
gemäß auch ab, ob der Der dacht des durchſuchenden 
Schiffes, wie das Völkerrecht verlangt, be- 
gründet iſt oder nicht. Jedenfalls fallen nicht 
nur nach engliſcher, ſondern auch nach ruſſiſcher, 
franzöſiſcher und italieniiher Kuffaſſung Truppen 
zu militäriſchen Operationen des Feindes unter 
den Begriff Kriegscontrebande. Im allgemeinen 
verſteht das Dölkerrecht unter Kriegscontrebande 
„Gegenſtände, die unmittelbar für den Krieg ver 
wandt werden können und die durch Handels- 
ſchiffe für Rechnung oder Deſtination des Feindes 
befördert werden“. die Entſcheidung darüber, 
welches ſolche Gegenſtände find, liegt in der Fand 
der Priſengerichte — in Großbritannien eine rein 


nehmen werde. der Gedanke, das Kind all- 
abendlich zu verlaſſen, um fremden Leuten Narrens- 
poſſen vorzumachen, erfüllte ſie mit Abſcheu. 
Ze mehr ſich die alleinige Verantwortlich keit 
für den Hausftand und deſſen Koſten auf Jeromes 
Schultern niederſenkte, deſto finſterer wurde 
deſſen Weſen, deſto barſcher und härter. Don 
dem geſchmeidigen, eleganten Mann, deſſen vor- 
nehmes KReußere noch immer die Augen aller 
Frauen auf ſich lenkte, blieb für das Haus nur 
die Eleganz der hellen Anzüge und dlendenden 
Cravatten übrig. Der falſche Jerome Seitre, der 
leichtlebige, vielbewunderte Artiſt, ſpazierte in den 
Boulevards, der wahre aber, ein kaltherziger 
Egoift, voll enger Berechnungen und grauſamer 
Ichſucht, kehrte immer düſterer in das kleine 
Heim auf Montmartre zurück. — 

Eines Tages, als Jerome das Vorzimmer be- 
trat, das zu dem Apartement der Seitres gehörte, 
ſah er einen großen, ſchön angeſtrichenen Kinder 
wagen jtehen, mit weißen Mullgardinen, blauem 
Futter, und funkelnden, vernickelten Spiralen. 
Er maß den Wagen mit Augen, wie man etwa 
ein biſſiges Tyier mißt, machte einen Bogen rund 
herum und trat in das Wohnzimmer. 

Auf dem Tiſche ſah er einen Zettel liegen. Es 
war die Rechnung für den gelieferten Wagen, 
welche von der Logisgebern in das Zimmer ge- 
bracht worden war. 

Jerome überflog die Rote, und ſchleuderte fie 
auf den Tiſch zurück. 5 
Zünfjig Francs für das Ding, diefen läppiſchen 
Wagen. — Warum konnte das Kind nicht im 
Bett neben der Mutter ſchlafen, wenn es erſt da 
ſein würde, warum nicht in einer Lagerſtan auf 
dem Gopha? 

Die exaltirte Freude feiner Frau auf das 
„Exeigniß“ konnte er durchaus nicht thellen. 
Er ſah eine Laſt, eine Qual, in dieſem ihm 
von der Zukunft aufgebürdeten Geſchenk. Er 
hatte heine Mittel, um ſich die Extravaganz 
eleganter Kinderwagen zu geſtatten. Er würde 
nicht darben und entbehren, um dieſem ju 
erwartenden Fräulein Tochter und der Mama 
alle Bequemlichkeiten zu ſchaſſen. — 


richterliche Einrichtung —. 
Inſtanzen beſtehen. 


Freundſchaftsverſicherungen iſt, mit denen uns 


und wir müſſen auf Mittel und Wege ſinnen 


Organ für Jedermann aus dem Volk 


die meiſt aus zwei 
Dieſe Gerichtsinſtanzen ſind 
national, ſetzen ſich alſo in den vorliegenden 
Zällen nur aus Engländern zuſammen. da ſo⸗ 
mit nur eine Partei zu Gericht ſitzt, jo müſſen 
deren Urtheile mehr oder weniger parteüſch jein und 
daher den Keim zu neuen Derwicklungen und Kriegen 
legen. Es iſt deshalb eine der bedeu ſamſten 
Aufgaben des Dölkerrechtes, den Priſengerichten 
dieſen rein nationalen Charakter zu nehmen und 
Entſcheidungen zu erzielen, die aus dem Zu. 
ſammenwirken der beiden kriegführenden Parteien 
mit Neutralen hervorgegangen find. Wie das 
Priſengericht in Durban, dem die Entſcheidung 
über den „Bundesrath“ obliegt, feiner Aufgabe 
gerecht wird, bleibt abzuwarten. Es wird nach 
den Beſtimmungen des Bölkerrechtes den Nach- 
weis zu erbringen gaben, daß die vom „Bundes ; 
ratb geführten Gegenſtände „für den Krieg ver · 
wandt werden können“ und „für Rechnung oder 
Deſtination der Boeren befördert worden find‘. 
Gelingt es dem engliſchen Priſengericht. dieſen 
Beweis zu führen und durch Thalſachen zu be- 
gründen, fo werden wir uns bei dem Urtdeil zu 
deſcheiden haben, weil wir in einem gleichen Falle 
genau jo handeln würden. 

Eine andere, abſeits von dem Rahmen dieſer 
Rentsverhältnifje liegende Seite der Angelegenheit 
in die Frage, ob England, bevor es ſich zu der 
Jagd auf neutrale Dampfer anſchichte, den Nutzen 
und die etwanigen Nachtheile einer ſolchen Maß- 
regel gegeneinander abgewogen hat und ob es in 
einem Augenblick, wie dem gegenwärtigen PO: 
litiſch klug gehandelt iſt, wieder einmal die ganze 
Welt gegen ſich in Harniſch zu bringen. Erklärt 
ſich das britiſche Vorgehen nur durch die Sorge, 
die paar feſtländiſchen Offiziere und Artilleriften, 
die ihren Weg über Lorenzo Marquez in das 
Boerenlager gefunden haben, könnten den Boeren 
zu noch durchſchlagenderen Erfolgen. gegen die 
engliſcen Waffen verhelfen, als dieſe bisher 
ohne ſie errungen haden, ſo wird man nicht 
verfehlen, dieſe Furcht hier und da als eine an- 
nehmbare Huldigung der Engländer vor der mili- 
täriſchen Ueberlegenden des Conlinenis zu deuten. 
In das aber nicht der Beweggrund jo muß man 
geſtehen, daß die Jagd auf Poſtdampfer und die 
Tahmlegung des Handels deutſchland gegen- 
über eine recht ſonderbare Bekräftigung der 


die engliſche Preſſe zur Zeit des Beſuches des 
Kaisers in Windſor jo reichlich dedacht hat. Dann 
bewahre der Himmel uns vor dieſen Freunden, 


uns vor ihnen zu ſchützen. Auch dazu giebt uns 
das Völkerrecht einige Winne. Wir nönnten 
unſeren Poſtdampfern einen Regierungscommiſſar 
an Bord geben, auf deſſen ſchriftliche Erklärung, 
daß der Dampfer keine Depeihen, Truppen oder 
Kriegscontrebande für die Deftination der Boeren 
führe, das durchſuchende Schiff, ohne ernfle 
Folgen herauf zu beſchwören, von weiteren Be. 
läſtigungen ablaſſen müßte. Noch wirkſamer 
wäre freilich, unſere Handels dampfer durch deutſche 
Kriegsſchiffe convoniren zu laſſen, aber dazu fehlt 
uns — es iſt immer das alte Lied — die Haupt- 
ſache, die genügende Zahl von Kriegsſchiffen 


Kamburg, 6. Jan. Auf die Anregung des 
Hamburger Kilfsausſchuſſes für die verwundeten 
Boeren findet am 11. d. Nis. im Conventgarten 
eine große öffentliche Kundgebung gegen die 
engliſchen Uebergriffe ſtatt. 

Brüſſel, 6. Jan. Dem „Petit bleu“ zufolge befinden 


Ohne ſich nach Nelichen umzuthun, die in einer 
Nebenkammer die erite, jelbitgeiertigte Kinder 
wäſche in die Truhe packte, entfernte er ſich 
wieder, feiner Käuslichkeit auf eine grenzenloſe 
Weiſe überdrüſſig. 

Als er ſpäl in der Nacht den Heimweg aus 
feinem Stammcafé antrat, war er nicht ſicher auf 
feinen Füßen. 

Langſam ſchlenderte er die Rue de la Paix ent- 
lang, dem Opernplatz zu. Dieſe Straße mit ihren 
unzähligen Jumelierläden, ihren Diamanten- 
ſchätzen liebte er. Ganze Reichsvermögen lagen 
hinter den jetzt fell verrammelten, mit ſchweren, 
eiſernen Jalouſien, geſchützten Schaufenſtern 
in Geſtalt königlicher Brillantgeſchmeide ausge- 
breitet. Stunden lang hätte er dieſe im Regen- 
bogenlicht flimmernden Steine betrachten können, 
—ſich in ihr Studium verſentzen, wie andere ſich 
in ein geheimniß volles von Offenbarungen erfülltes 
Dichtwerk verſenken. 

Dor dem grand cafe am Opernplatz hörte er 
ſich plötzlich von einer Stimme angerufen. 

Er blieb ſtehen und begrüßte Director Kroſch, 
einen kleinen, eifrigen Herrn, der ſich in Paris 
befand, um für ſein Peſter Specialitätentheater 
neue Sterne aufzutreiben. 
„Ah!“ rief er, „lieber Seitre, das iſt ein Zu- 
ſammentreffen! Wollte morgen extra zu Ihnen 
hinauf, um Ihnen einen Borjhlag zu machen. 
Höre, daß Madame Seitre ihren Contract gelöft 
hat. Die müſſen Sie mir überlafjen, mein lieber 
Geitre. Geflügeldreſſur — das iſt 'ne Nummer. 
die wir noch nicht gebracht haben, Außerdem 
ſoll fie hölliſch feſch ſein, dieſe kleine Berlinerin.“ 
„Meine Frau iſt augenblicklich leider nicht im 
Stande, Ihr Anerbieten anzunehmen.“ Jerome 
machte ein paar bezeichnende Bewegungen, „Aber 
wenn Sie bis zum Ferbſt warten wollen?“ 

„Ich zahle ihr 500 Francs den Monat!“ rief 
der Kleine, indem er Jerome beim Kermel er- 
griff. „Ich konn dieſes illuſtre Honorar aus- 
ſetzen, weil meine Chancen auf der Milleniums- 
Ausftellung beruhen. Kommen Sie her, laſſen 
Sie uns für Oktober, November und Dezember 
den Contract aufſetzen.“ 


1900 
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Inſeraten Annahme 
Retter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Inſeraten Bor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Ubr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Zeipzig, Dresden N. ꝛc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 

’ @. x. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Inferatenpr. für Aſpaftige 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Nabatt. 


e. 


ſich an Bord des „Bundesraths“ Apparate, welche 
das Antwerpener Comité des rothen Kreuzes den 
Boeren behufs Anwendung von Rönigen- 
Strahlen dei der Unterſuchung von Derwundeten 
ſandte. Die Apparate können unmöglich als 
Ariegscontrebande angeſehen werden. 

London, 8. Jan. Die „Daily News“ melden, 
von der Londoner Zollbehörde ſeien in den 
RNillwalldocks an Bord eines Dampfers zwei große 
Geſchütze angehalten worden, die in Holzkiſten 
ver packt und als Eiſenwaaren nach Chriſtiania 
configniri waren. das Blat meldet weiter, 
kürzlich gelangte zur Kenniniß des Arieosamts, 
daß die Boeren von England aus mit Waffen 
und conſervirten Nahrungsmitteln unterſtüht 
würden, die ſich an Bord eines im Londoner 
Hafen liegenden Dampfers befänden. Die Zoll- 
behörden hätten Freitag an Bord des Dampfers 
ſechs Maximegeſchütze entdeckt, das Schiff ſei des- 
halb in den Docks feſtgehalten worden. 

London, 6. Jan. Zur Beſchlagnahme deutſcher 
Schiffe führt der „Standard“ aus, für die geſetz 
liche und freundliche Löſung der Streitfrage fei 
es von Bedeutung, daß die deutſchen Behörden 
die Befugniß Englands, feine Intereſſen durch 
das Durchſuchungsrecht zu ſchützen, freimüthig 
anerkennen. Die „Times“ jagt, die Frage der 
Contrebande und Unterſtützung der Boeren könne 
nicht gelöft werden. bis das Priſengericht ſeine 
Entſcheidung über den Dampfer „Bundesrath“ 
und die übrigen von britiſchen Kreuzern 
beſchlagnahmten Schiffe gefällt babe. Der gute 
Glaube der portugieſiſchen Beamten in Lorenzo 
Marque; müßte in anderer Weiſe ermittelt 
werden. Zu viel Beachtung brauche den bös- 
willigen und ſchlecht unterrichteten Urtheilen eines 
Theils der feſtländiſchen Preſſe nicht geſchenni 
werden. die Regierungen Europas wie die 
britiſche ſelb würden das billige und unbeein- 
flußte Urtheil des Priſengerichts, das nach den 
geſetzlichen Grundsätzen des Dölkercchis handele, 
anerkennen. das Jinanzblatt „Staliſt“ bes 
zweifelt, ob das Anhalten und die Durchſuchung 
neutraler Schiſſe heute das beste Derfabren ſel. 
Es dürfte die neutralen Nationen verletzen, un⸗ 
angenehme Fragen anregen und Präcedenzfälle 
ſchaffen, die künftighin zum Nachtheile Englands 
geltend gemach! werden würden. Beſſer wäre es, 
entweder einen druck auf Portugal auszuüben. 
um tie Landung von Kriegscontredande in 
Lorenzo Marque? zu verhindern, oder die 
Delagoabat für die 
koſte es, was es wolle. 

Newnork, 7. Jan. Bezüglich der Meldung des 
Berliner Correſpondenten des „Newyork Herald”, 
daß Deutichland neuerdings die Dereinigten Staaten 
wegen gemeinſchaftlichen diplomatiſchen Vor- 
gehens bezüglich der Abftellung der Schiffs beſchlag⸗ 
nahmen ſondirte, erfährt der Waſhingtoner Vertreter 
deſſelben Blattes, die Regierung der Der nigten 
Staaten werde nicht mit irgend einer anderen 
Macht gemeinſam vorgehen, um von England zu 
verlangen, daß es die Politik der Nichteinmiſchung 
vetreßend den neutralen Handel verfolge. 

Der Präjident Mac Kinley fei der Anſicht, daß 
alle dieſe Fragen am beſten zwiſchen England und 
Amerika direct erledigt werden und habe dem 
Botſchafter der Union in London entprechend 
Anweiſung ertheilt. i 

» 


Die „Nheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ veröffentlicht 
ein Londoner Telegramm nach weſchem die durch 
die deutſchen Zeitungen gegangene Nachricht über 
Lieferungen von Kriegsmaterial der Firma 


Netichen ſaß noch wach auf dem Rand ihres 
Bettes, als fie ihren Gatten mit raſchem, ſchwerem 
Schritt die Treppen heraufnommen hörte. 

Auf ihren Wangen lag Fieberröthe. Sie war. 
als fie Jeromes Nachhauſekommen und fein 
raſches Wiederfortgehen an dem von ihm im 
Wohnzimmer zurückgelaſſenen Spazierſtock be- 
merkt hatte, in Thränen ausgebrochen und hatte 
ſich lange nicht beruhigen können. 

Ihre Abwehr gegen alle Gedanken, die anderes 
als ihr Kind betrafen, war in letzter Zeit wieder 
geringer geworden; je mehr ſie ſich der großen 
Entſcheidung näherte, deſto anaftvoller und be⸗ 
drückter wurde ihre noch nicht völlig ſtark ge⸗ 
mordene Seele. Mit Blicken verzehrenden Neides 
vetrachtete ſie die ſich im gleichen Zuſtande wie ſie 
befindlichen Frauen, die ihr begegneten. Sie wur 
den geliebt, gehütet, geſchützt, mit Sorgfalt um- 
geben. Nur fie, fie allein führte dos Leben einer 
Derlaſſenen, dem Gatten halb und halb zur Laſt. 
in demüthige Anaft verſinkend. 

Und in der einſamen Nacht, in dem entſetzlichen 
Horchen und Karren auf den Schritt, den fie 
berbeijehnte, ſchien ihr ihre betielnde, demüthige 
Liebe als etwas Erbärmliches. Wo war ihr 
Stolz hin, ihr ftarker, heller Muth, ihr Wille 
und ihre Lebenskraft? Sie war zerbrochen, zer- 
treten wie ein zu Boden geworfener Zweig — 
und nur etwas regte ſich in ihr, ein Gefühl, das 
ſchlimmer war als alles Bisherige: Der Anfang 
zum Hof. 

Wie ein ſchneidender Schmerz durchzuckte dieſe 
Empfindung ſie, als Jeromes Schritte auf der 
Treppe klangen. 

Acht Stunden hatte ſie ſo auf ihn gewartet, 
von Abends acht Uhr bis früh um vier. Jetzt 
war fie körperlich ermattet bis zum Umfinken; 
aber in ihren Augen blitzte fieberhafte Kampf- 
bereitſchaft. 

Sie erwiderte nicht den Gruß ihres Mannes, 
der in dem dunklen Zimmer nach Licht taſtete. 
Als es brannte, beleuchtete der Schein Jeromes 
fables, ſchon leicht verwüſtetes Seſicht, über dem 
der unſichere, verſchlelernde Ausdruck der halben 
Berauſchtheit lag. (Fortj. folgt.) 


Dauer des Krieges zu beſetzen. En 
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Krupp an England von abſolut unzweifelbafter, 
dem Kriegsamt ſehr naheſtehender Seite als 
wgiiher Bearundung entdehrend bezeichnet wird. 
Der Geſammidedarf an Geſchützen und Munition 
für Südafriko werde von pr’vaten und ſtaatlichen 
Fabriken in Engiend gedeckt die engliſche Re- 
gierung Hab. überhaup een Jahrzehnten der 
u Arupp keinerlei Befiellung in Auftrag ge- 
geben. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 8. Januar. 
Auf dem füdafrikaniichen Kriegs- 
. ſchauplatze 


iſt es wieder ſehr lebendig geworden. Der Boeren- 
aufſtand macht, namentlich im Betſchuanaland, 
weitere Jortſchritte, am Modderriver iſt die Lage 
unverändert, bei Dordrecht retiriren die Eng- 
länder langſam, bei Colesberg haben fie eine 
neue empfindliche Schlappe erlitten, Ladyfmith 
wird mit Nacht beftürmt und General Buller 
greift an — das i der Inhalt det Nachrichten. die 
aus Südafrika über Sonntag eingetroffen find. 
Sturm auf Ladoſmith. 

London, 6. Jan. Ein Telegramm des Generals 
White aus Ladyimith vom heutigen Tage, Bor- 
mittags 9 Uhr meldet: Der Jeind griff veute 
früh 2 Uhr Cäſars Camp mit erheblicher 
Streitmacht an und wurde überall zurückge- 
ſchlagen. Das Gefecht dauert fort, (Cäſars Camp 
in ein Kügel ſüdweſtlich von Ladyimith, wo 


White eine feiner hauptſächlichſten Stellungen hat.) 


London, 7. Januar. Nach einer Depeſche 
biefiger Blätter aus Durban von geſtern Nach- 
mittag haben die Boeren Freitag am ſpäten 
Abend einen Angriff auf Ladpjmith unter- 
nommen, der zurückgeſchlagen wurde, und am 
Sonnabend früh die Beſchießung wieder be- 
gonnen. Eine Depejhe aus dem Lager von 
Frere von geſtern früh meldet: Seit Tages- 
anbruch iſt ein ſtarkes Bombardement auf 
Ladyimith im Gange. Die Stellungen der Boeren 
find von den Engländern genau erkundet und 
die Marinegeſchütze zerſtören ihre Berſchanzungen. 
Die Aufmerkjamkeit des Feindes iſt durch eine 
auf den Hlangwani - Hügel gerichtete Recognos- 
cirung in Anſpruch genommen. Auf engliſcher 
Seite find keine Derluſte. 

London, 8. Januar. Eine amtliche Depeſche 
Fullers aus dem Lager von Frere vom 6. d. 
bejagt: Ich empfing um 1 Uhr Nachmittags von 
White die Mittheilung vom 6. d., 11 Uhr Vor- 
mittags: Der Angriff des Feindes, der von Süden 
Berftärkung erhielt, dauert fort. White theilte um 
12.45 Nachmittags durch Heliographen mit: Der 
Feind ift jetzt zurückgeſchlagen, ich wer de noch von 
großen feindlichen Truppenmaſſen umringt. be- 
ſonders im Süden ift ein neuer Angriff wahr- 
scheinlich. Buller fügte hinzu, da die Sonne nicht 
mehr ſcheine, könne er erſt morgen weiteres er» 


hren. 

General Buller telegraphirt heute des weiteren 
aus dem Lager von Frere: „Ich erhielt folgende 
Depeſche don White vom 6. Januar, 3.15 Nach- 
mittags: „Angriff erneut, din fark bedrängt“. 


Ich habe keine weiteren Informationen, aber das 


Gerücht läuft im Lager um, daß General White 
um 5 Uhr Abends den Feind beſiegt und 
Mann zu Gefangenen gemacht babe.“ 

Eine andere Depeſche aus dem Lager von 
Zrere meldet, daß die Boeren bei Ladyſmith ſich 
fo nahe an die Dertheidigungstruppen herange- 
foliben hatten, daß die Gordon-Hodjländer und 
das Mancheſter-Negiment ſien mit dem Bajonnet 
zurücktrieben. 

Angriff Bullers. 

London, 8. Januar. General Buller t eldet 
aus Zrere vor 6. Januar Nachmittags: „Ich 
entſandte geſtern alle entbehrlichen Trupper, um 
eine Demonftration bei Colenſo zu machen.“ 

Die Blätter veröffentlichen folgendes, aus dem 
Lager von Zrere vom 6. Januar datirzes Tele- 
gramm Heute Nechminag 2 Uhr verließ die ganze 
Diviſton des Generals Eiern das Lager, um 
Colenſo anzugreifen. Der Angriff wurde behutjam 
ausgeführt. Um 4½ Uhr Nachmittags rückten die 
engliſchen Feldgeſchütze gegen das Centrum vor 
und begannen die Stellungen der Boeren auf 
dem flachen Terrain zwiſchen dem Hlangwani- 
bügel und dem Fort Wylie zu beſchießen. Um 
5½ Uhr rückten unſere Truppen vor und ge- 
langten bis zu einem ſehr nahe der Colenſo- 
Brücke gelegenen punkte. Die Laufgräben und 
Befeſtigungen des Jeindes wurden von den 
Schiffs- und Seidgeſcützen heftig beſchoſſen, der 
Feind erwiderte das Feuer aber nicht. 

Eine depeſche aus Colenſo vom 4. Januar 
meldet: Die britiſchen Schiffsgeſchütze, welche 
geſtern geſchwiegen hatten, nabmen heute früh 
das Feuer lebhaft wieder auf und zwangen die 
Boeren, in den Schanzgräben deckungen zu ſuchen. 
Ein geſtern niedergegangenes Gewitter verurſachte 
ein ſtarkes Anſchweilen des Tugela. Im Fort 
Wulie wurde eine große Anzahl von Kiſten mit 
Leemeiford- Patronen aufgefunden, welche die 
Engländer, als fie das Fort räumten, daſelbſt 
vergraben hatten. 

ach einer Meldung des Neuter'ſchen Bureaus 
aus dem Lager von Frere wurde das Lager 
von Chievelen am 6. Januar, Nachmittags 2 Uhr, 
elarmirt. Alle Truppen rückten ſchnell aus und 
gingen in die Ebene vor. 


zur Lage im britiihen Caplande wird aus 
Capſtadt vom 6. Januar gehabelt, daß wegen ver- 
dächligen Berhaltens mehrere dem irregulären 
Caplandcorps angehörige Dann holländischer 
Abkunft verhaftet und nach Capfadt eingebracht 
worden find. Don dem in ber Gimonsbai 
liegenden Transporiſchiff „Manila“ ſollen mehrere 
kriegsgeſangene Boeren entkommen und nicht 
wieder eingefangen worden ſein. Aus Herſchel 
wird gemeldet, daß Ladygrey von den Boeren 
verlafjen ſei, die ſich jetzt jwijchen Ladygren und 
Barkiy Eaſt verſchanzen. 

Capfadt, 7 Januar. Das Trausporiſchiff 
„Gascon” it mit zwei Bataillonen hier ein- 
getroffen. 0 

Schlappe des Generals French. 

London, 7. Januar. Eine aus Pretoria vom 
4. d. Mis. dafirte Depeſche meldet: die Eng- 
länder ſelen gejmungen worden, aus Dordrecht 
fi zurückzuziehen. Es feien acht Gefangene ge- 
macht worden. Das Gefecht rings um Coles- 
berg dauere fort, wo die Engländer einige 
Kopfes auferhalb der Stadt befekt halten. D 
engliſchen Geſchoſſe ſchlugen in die Stadt ein. 


Capftadt, 7. Januar. Seneral Srench be- 
richtet von Sonnabend: die Lage iſt im großen 
Ganzen unverändert, doch ſtieß dem erſten 
Suffolk-Regimen ein ernſter Unfall zu. Bier 
Compagnien des 1. Suffolk-Regimenis gingen 
Nachts gegen die niedrigen, eine halbe Meile 
vom Lager entfernten Hügel vor und griffen die 
Boeren bei Tagesanbruch an. Oderſtleutnant 
Datjon, der die Abtheilung führte und den Be- 
fehl zum Angriff gab, wurde ſofort verwundet. 
Sodann wurde der Nückzugsbefeht gegeben. 

Wie ſeitens der Boeren berichtet wird, zogen 
fi) ¾ der dritiſchen Truppenabtbeilung nach 
dem Lager zurück, die übrigen hielten Stand. 
bis fie von den größeren Maſſen des Seindes 
übermannt wurden und fi» ergeben mußten. 
70 Mann einſchließlich 7 Difiziere wurden ge⸗ 


fangen. 

Am Modberriver. 
London, 8. Januar, Ein Telegramm 
aus dem Lager der Boeren dei Modder 


river vom 4. Januar meldet: Geſtern Nach- 
mittag nahmen die Engländer die Stellung 
der Boeren ½ Stunde lang unter Feuer. Dier 
Boeren wurden verwundet, darunter einer ſchwer. 
Während der Nacht wurde heftiges euer ver- 
nommen, Im Lager der Engländer war augen- 
ſcheinlich faliher Lärm gemacht worden. 
Aufftand in Betſchuanaland. 

Lorenzo Marquez, 5. Januar. Nach einer 
Depeſche aus Pretoria hat die Garniſon von 
Kuruman {in Betſchuangland) nach erneuter hei- 
tiger Beſchießung durch die aufſtändiſchen Boeren 
am 1. d. Mis. capitulirt. Die Boeren nahmen 
120 Mann, darunter 12 Offiziere, gefangen. die 
Garniſon befiand aus Mannjhaften der Cap- 


polizei, 
Was unerlaubtes Collectiren iſt. 

Dom hieſigen Schöffengericht — fo wird der 
„Lib. Correſp.“ aus Erfurt geſchrieden — wurde 
am letzten Freitag der verantwortliche Redacteur 
der „Tribüne“, und mit ihm ein anderer Gocial- 
demokrat, verurtheilt wegen Aufnahme bezw. 
Deröffentlichung von Quittungen über empfangene 
Gelder. Oeffentliche Quittungen erachtete das 
Gericht für eine Anreijung zum Geben von 
Geldern und verurtheilte demgemäß die beiden 
Angeklagten wegen unerlaubten Gollectirens zu 
je 15 Mark Geloftrafe. Da zweifellos die Ent- 
ſcheidung eines höheren Gerichtshofes angerufen 
werden wird, iſt die Angelegenheit noch nicht 
zu Ende. Klar iſt aber jetzt ſchon, daß Urtheile, 
wie das des Erfurter Schöffengerichts nur geeignet 
find, die Agitation und Bermaltungsangelegen- 
heiten der ſocialdemokratiſchen Partei aus der 
Oeffentlichkeit in geheime Eirkel zu verlegen. Ob 
das im Intereſſe des Staates liegt, mögen die⸗ 
jenigen entſcheiden, die immer und immer wieder 


zu ſolchen Urtheilen und Zwangsmaßregeln 


drängen. Was mit ſolchem Dorgehen erreicht 
werden würde, geht aus folgender Betrachtung 
der Erfurter „Tridüne“ hervor: 

„Die ſocialdemokratiſche Partei hat es während 
der Dauer des Socialiſtengeſetzes gelernt, auch 
ohne dieſe Keußerlichkeiten nicht nur ihren 
Beſtand zu wahren, ſondern iſt ſogar groß und 
kräftig geworden. Wenn ſie, gedrängt durch 
Geſetzesinterpretationen, gezwungen wird, wieder 
locialiſtengeſetzliche Bahnen zu wandeln, wenn ſie 
verzichtet, ihre Angelegenheiten vor aller Oeffent⸗ 
lichkeit zu verhandeln, fo fällt die Derantwortung 


auf diejenigen zurück, die fie auf dieſe Bahnen 


gedrängt.” 


Ein ſeltſamer Vorfall. 


Ein düſteres Bild von der ſocialen Lage der in 
der oberſchleſiſchen Zinkinduftrie beſchäftigten 
Arbeiter entrollt der focialdemokratiihe Ber- 
trauensmann für Oberſchleſien Dr. Winter in 
einer Studie in der Neuen Zeit“ über die ober- 
ſchleſiſche Zinkinduftrie. Ohne auf dieſe Schilde ⸗ 
rung für heute näher einzugehen, möchten wir 


nur von einer Mittheilung Notiz neymen und 


zwar in der Hoffnung, daß dieſelbe baldigſt 
dementirt wird. Dr. Winter ſchreibt: 

„Nicht nur nach unten, nein auch nach oben 
kehren die oberſchleſiſchen Zinkgewaltigen ihre 
Nacht;: in der füngſten Zeit haben fie fogar dem 
Reichskanzler merken laſſen, daß ſie ſich ihm nicht 
unterordnen, wenn es ihnen nicht in den Kram 
paßt. Wenigſtens iſt die Geschichte, die wir hier 
. „ mittheilen wollen, noch nicht dementirt. Im 
Monat Apen des vorigen Jahres follte in Berlin 
unter dem Dorſitz des Reichskanzlers eine Con- 
ferenz abgehalten werden, in der die Lage der 
Zinkhüttenarbeiter von Unternehmern und Ar- 
beitern beſprochen werden ſollte; fie hat auch 
wirklich ſtaitgeſunden. Wahrſcheinlich halten Dr. 
Geifferts Enthüllungen über das Zinkhüttenſiech⸗ 
thbum den Hauptanlaß zur Abhaltung der 
Conferenz gegeben. die „Wahl“ der Arbeiter 
vertreter geſchah in der in Oberſchleſien 
üblichen Weile, das heißt die Herren Unternehmer 
beſtimmten ſo ziemlich ganz allein diejenigen 
Arbeiter, die fie in Berlin als Vertreter der 
Arbeiterſchaft haben wollten. Nur in Antonien- 
hütte, in einer der gräflichen Yugo, Arthur, Lan 
Henckel v. Donnersmarck'ſchen 3inkhütten, gelang 
es den Arbeitern, anſcheinend unter dem Einfluß 
des Verbandes chriſtlicher Berg- und Hütien- 
arbeiter, es dahin zu bringen, daß ein wirklich 
von den Arbeitern gewählter Dertreter vom 
Reichskanzler zur Theilnahme an der Conferenz 
eingeladen wurde. Aber was geschah? Seine 
Vorgeſetzten kehrten ſich einfach nicht an dieſe 
Emladung, fondern verboten dem Arbeiter die 
Reife nach Berlin unter Androhung der ſofortigen 
Entlaſſung Was der Reichskanzler dazu geſagt 
hat, iſt bis jetzt nicht bekannt geworden. Auch 
über die Reſultate der ganzen Gonferenz iſt bisher 
kein Sterbenswörtchen an die Oeffentlichkeit ge- 
gelangt.“ 8 

Wir hoffen, daß die zuſtändigen Stellen die 
Behaupfungen des ſocialbemokratiſchen Blattes 
für unrichtig er klären werden. 


die 25jährige Gründung der Weltpoſtunion. 

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat die 62 
Staaten des Weitpofivereins zu einem am 2. Juli 
in Bern flatifindenden Congreß eingeladen, an 
welchem durch ein mehrtägiges Feſt die 25jährige 
Gründung der Meltpoflunion gefeiert werden ſoll. 
Alle europäiſchen Brofftanten, ferner Nord- 
amerika und manche andere Staaten baben ihre 
Theilnahme am Congreß zugeſagt. Theilweiſe find 
auch ſchon die Delegirten bezeichnet. 


Deutſches Reid. 
„ Berlin, 6. Jan. Im Januar finden vier 
Gedenktage in der Famtlie des deulſchen Kalſers 
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mehr helfen, da in Berliner maßgebenden Kreiſen 


Kaiſer das auffallend milde Urtheil, 


entweder am Bollwerk feftlegen, oder in gam 
rubigm Waſſer mittels großer Leichter Geſchütze 
und Pferde löſchen können. Wo dieſe intereſſanten 
Dianöper ſtatifinden werden, if noch unbekannt, 
wahrſcheinlich in der Oſiſee. 


„Kohleulagerplatz der Marine.] Jür den 
Kohlenlagerplaß der kaiſ. Werft im früheren 
Fort Bousmard iſt amtlicherſeits die Bezeichnung 
„Kaiſerliches Kohlenlager zu Neufahrwaſſer“ ein- 
geführt worden. 


* [Lange Kreuzfahrt.] Das ruſſiſche Segelſchiff 
„Fritz“, Capt. Kreutzberg, welches am 8. Dez. v. J. 
von hier in Ballaſt nach Windau ging, iſt Sonnabend 
Bormittag, nachdem es vier Wochen von bier 
unterwegs geweſen, ſchlechten Windes wegen 
wieder hierher zurückgekehrt. 


I dampfer „Lotte“.] der im Sund auf 
Strand gerathene Danziger Dampfer „Lotte“ hat 
noch immer nicht abgebracht werden können. 
Man ift zeitweilig dabei, die Ladung zu löſchen 
und es ſoll demnächſt damit begonnen werden. 
das Abbringen vom Strande zu verſuchen. 
Nähere Depeſchen waren bei der hieſigen Rhederei 
des Schiffes bis heute Mittag noch nicht ein ⸗ 
gegangen. 


* (Bon der Weichſel.] Die Eisdecke der todten 
Weichſel bis Pleynendorf hat bereits eine ſolche 
Stärke erreicht, daß ſie bei Heubude und Krakau 
mit einſpännigen Juhrwerken befahren werden 
kann. Die Fähre bei Ganskrug iſt zwar noch im 
Betriebe, aber nur zu dem Zwecke, um ſchwerere 
Laſtfuhrwerke über die Weichſel zu ſchaffen. des 
in der Nacht eingetretenen Zroftes wegen iſt der 
geiiern aufgenommene Dampferverkeyr auf der 
Tour Danzig Neufahrwaſſer ſeit heute wieder 
eingeſtellt worden. 


[Prüfungen.] Im Jahre 1900 werden hier 
die Mittelſchullehrer-Prüfungen vom 29. Mai bis 
2. Juni und 13. bis 17. November, die Rectoren- 
Prüfungen 30. und 31. Mai und 14. und 
15. November; die Lehrerinnen- und Schul- 
vorſteherinnen- Prüfungen 2. bis 9. März und 
31. Auguſt bis 7. Geptember; die Prüfungen für 
Sprachlehrerinnen 5. und 6. März, 3. und 
4, September; die Prüfungen für Handarbei s- 
lehrerinnen 20. und 21. März, 11. und 12. 
September abgehalten werden. 

Die erſten Volksſchullehrerprüfungen werden 
ſtattfinden: beim Seminar zu Berent 28. März 
bis 5. April, beim Seminar ju Graudenz 
22. Februar bis 3. März, Seminar zu Tuchel 
23.— 30. Auguft, Seminar zu Pr. Friedland 16. dis 
23. Auguſt, Seminar zu Marienburg 15. bis 
22. Februar, Seminar zu Löbau 12.—22. März. 
Die zweiten Volksſchullehrerprüfungen find 
anberaumt in Berent 17.— 20. September, 
Pr. Friedland 7.— 11. Mai, Grauden; 14. bis 
18. Mai. Löbau 18.—22. Juni, Marienburg 
32. bis 26. Oktober, Tuchel 6. bis 10. November, 


* [Granulofe-Eurfe] für beamtete und nicht 
beamtete Aerzte aus dem Regierungsbesirk 
Marienwerder werden in der Univerfitäts- 
Augenklinik zu Königsberg in der Zeit vom 8. 
bis 20. Januar und vom 5. dis 17. Februar 
ftatifinven. der zweite Curſus, welcher haupt- 
ſächlich über Operationen gehalten werden joll, 
iſt nur für Aerzte beſtimmt, welche bereits einen 
Curſus durchgemacht haben. 

” [Zhierfeuchen.] Nach amtiicer Erhebung 
und 3ufommenftellung herrſchte anfangs Januar 
d. Is. die Maul- und Klauenſeuche in Veſt⸗ 
i auf 18 Gehöften des Kreiſes Elbing. 

des Kreiſes Marienburg, des Kreiſes 
Danziger Niederung, 2 des Kreiſes Danziger Höhe, 
15 des Kreiſes Dirſchau, 9 des Kreiſes Neuftadt, 
3 des Kreiſes Putzig, 24 des Kreiſes Stuhm, 
2 des Kreiſes Marienwerder, 62 des Kreiſes 
Rojenberg, 53 des Kreiſes Löbau, 67 des Kreiſes 
Strasburg, 12 des Kreiſes Brieſen, 3 des Kreiſes 
Thorn, 8 des Kreiſes Eulm, 16 des Kreiſes Grau- 
denz, des Kreiſes Schwetz. 11 des Kreiſes 
Tuchel, 16 des Kreiſes Konitz, 89 des Kreiſes 
Schlochau, 38 des Kreiſes Flatow, 52 des Kreiſes 
Dt. Krone. In Oſtpreußen trat die Seuche auf 
596 Gehöften auf. Hinterpommern war jeude- 
frei. Die Schweineſeuche herrſchte in Weſtpreußen 
auf 3 Genöfien in 3 Kreiſen, in Oftpreußen auf 
31 Gehöſten in 7 Kreiſen, in Pommern auf 
8 Genöften in 3 Kreiſen, im Pojener Bejirk auf 
15 Geböften in 10 Kreiſen. Lungenſeuche herrſchte 
in Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern nicht;: 
Poſen hatte einen Geumenfall, Pferderotz war 
nur in einer Ortſchaft Oſtpreußens aufgetreten. 


*[Bum Brande im Delmühlen-Etablifjement. 
Die Danziger Delmühle, Commanditgeſellſchaft — 
Actien Patzig u. Co,, hierſelbſt beabſichtigt ihre 
durch Brand zerſtörte Weizenſtärke-Jabrik 
auf dem Grundſtücke Steindamm Nr. 28 bis 30 
nun wieder aufzubauen. die Baupläne ſind 
bereits aufgeſtellt. 7 


Kircheinweihung.] Die neuerbaute evan- 
geliſche Kapelle in St. Albrecht wird am 16. d. M. 
durch Herrn Generaljuperintenden D. Döblin in 
feierlicher Weiſe eingeweiht werden. 


„Neues Theater.] Der Plan zur Errichtung 
eines neuen, den modernen Anforderungen ge- 
nügenden Theaters in unſerer Provinzial-Haupt- 
ſtadt, über welchen wir zu Anfang des Sommers 
v. Is, einiges Nähere miitheilten, iſt inzwiſchen 
durch private Derhandlungen weiter gefördert 
worden und jetzt in ein Stadium gelangt, das 
die Ausliht auf Derwirklichung des Planes in 
den nächſten Jahren bietet. Morgen. joll eine 
vertrauliche Zuſammenkunft der Intereſſenten 
abgehalten werden, in welcher man einen Thzater- 
Berein als Organ für die weitere Verfolgung der 
Angelegenheit zu conſtaliren beabſichtigt. 


„ [Der letzte Kämpfer aus den Befreiungs- 
kriegen.] Bis jetzt glaubte man, in dem vor 
wenigen Monaten zu Wolgaſt in Pommern ver- 
ſtorbenen Deteranen Schmidt fei der allerletzte 
der deuiſchen Männer geſtorben, die an den 
deutſchen Befreiungskriegen von 1813 bis 1815 
Theil genommen haben. Einer hat jenen Schmidt 
doch noch überlebt, und zwar in Amerika. Er 
ift jetzt gleichfalls geſtorben. Das erhellt aus 
folgender Zuſchriſt aus Oſhkoſg an die „Ger- 
mania“ in Milwaukee: Am 1. Dezember ſtarb in 
Chippewa Falls in Wisconſin Carl Beyer 
in dem hohen Alter von 106 Jahren. Er 
wurde am 20. November 1793 in der Provinz 
Weſtpreußen geboren. Noch nicht 20 Jahre alt, 
trat er in die preußiſche Armee ein und kön te 
unter dem alten Blücher von 1813 vis 1815, Im 


ſtatt. am 25. ift der Hochzeitstag der Kaiſerin 
Friedrich, zugleich der ihrer jüngſten Tochter, der 
Prinzeſſin Margarethe, die im vor ſie ben Jahren 
mit dem Prinzen Friedrich Cari non Heflen. einem 
Enkel des Prinzen Carl von Preußen alſo ebenfo 
mit ſeiner Gemahlin ein Urenkel der Königin 
Luiſe, vermählte. Am 27 folgt dann der Geburts- 
tag des Kaiſers, der ſein 41 Lebensjahr vollendet 
und am 29. der des vierten Kaiſerſohnes, Prinz 
Auguſt Wilhelms, geb. 29 Januar 1887, der 
einzige Sohn des Kaiſerpaates, der im Stadtſchloß 
zu Potsdam geboren ift. 

= Majeſätsbeleidigungsprozeſſe.] Im Jahre 
1899 nat die „Dolkszig.“ Fälle von 
MNajeſtätsbeleidigungsprozeſſen verzeichnet, ohne 
daß die Liſte auf Dollſtändigkeit Anſpruch machen 
könnte. An Strafen find verhängt worden 981/ 
Jahre Gefängniß und in einigen Fällen Feftungs- 
haft, fo daß ſich das Gejammtrejuitat von circa 
100 Janren Zreibeitsftrafen ergiebt. 


Deſterreich-Ungarn. 


Mähriſch-Oſtrau, 8. Jan. Der Ausftand in 
dem Galomon- und Carolinen-Schacht dauert an, 
da der Der mittelungsverſuch des vom Acker- 
bauminifteriumentiendeten Oberbergrathes Grafen 
St. Julien geſcheitert iſt. 


Frankreich. 


Paris, 6. Jan. Der in Rennes vom General 
Mercier beleidigte Prozeßzeuge Hauptmann Fren- 
flöätter wurde zum Major befördert. 

St. Etienne, 6. Jan. Der von Jaures und 
Gruner, die zu Schiedsrichtern in dem Aus- 
ſtande gewählt wareg, abgegebene Spruch lautet 
dahin, daß der Cohn der Grubenarbeiter im 
Durchſchnitt um 43 Centimes täglich erhöht werde. 

Monceau-les-Mines, 6. Jan. Die Berg- 
arbeiter beſchloſſen heute, die Arbeit am Montag 
wieder aufzunehmen. 


Rußland. 


Petersburg, 6. Jan. Nach der Eröffnung der 
Schiffart im Zrübjahr ſoll eine Ermäßigung 
des Zolles eintreten auf Kohlen, Eiſen und 
Roheiſen, die vom Auslande für den Bedarf der 
ruffiiben Induſtrie in dem Petersburger Be- 
jirk auf dem Seewege eingeführt wer den. ſofern 
die betreffenden induſtriellen Anlagen nicht mehr 
als 100 Werft vom Baltiſchen Meere und finni- 
ſchen Meerbuſen entfernt ſind. 


Coloniales. 


„Zum Fall Prinz Arenberg] bringt die 
„T. Rundſch.“ einige Enthüllungen, die ein be- 
jeichnendes Licht werfen auf Derhältniſſe, mit 
denen der Leiter der Colonialabtbeilung ver- 
geblich zu kämpfen verſucht hat. das Blatt er- 
zählt, daß wegen der Mißhandlungs-Affalre des 
Prinzen als activer Leutnant der Colonialdirector 
v. Buchka gegen die Entſendung des Prinzen 
Arenberg in die Colonien Einſpruch erhoben 
habe. Herr v. Buchka ſei aber ohnmächtig ge- 
weſen; denn, ſo wird berichtet, dem Prinzen 
ftanden jo mächtige verwandiſchaftliche Der- 
bindungen zur Seite, daß er auch gegen den 
Willen des Colonialdirectors in die Schutztruppe 
eintreten durfte. Und dieſe mächtigen verwandt⸗ 
schaftlichen Einflüſſe machten es ſogar möglich, 
daß der Prinz in der Schutztruppe bleiben konnte, 
nachdem er in Windhoek einen heftigen Zu; 
ſammenſtoß mit Major Müller provocirt batte. 
Nach der nunmehr von ihm verübten Unthat 
dürften dem Prinzen allerdings feine einfluß-- 
reichen verwandtſchaftlichen Beziehungen nichts 


der Abſcheu über die Greuelthat des Prinzen 
ebenſo heftig wie allgemein it. Man nimmt im 
Gegentheil mit ziemlicher Gewißheit an, daß der 
des Kriegs- 
gerichis nicht beftätigen und daß ein zweites 
Urtheil erheblich ſchärſer ausfallen wird. 

Sehr bedrückt durch das Verbrechen ſeines 
Vetters zeigt ſich der Reichs t agsabgeordnete Prinz 
Franz v. Arenberg, der bisher ſeine mächtige 
Hand über ihn gehalten hat und nunmehr wegen 
feiner, wenn auch indirecten Betheiligung an dem 
neuen Colonialſcandale Bedenken trägt, das 
Colonlalreſerat, das er ſeit mehreren Jahren im 
Reichstage übernommen hatte, beizubehalten. 
Auch ſoll er, was wir begreiflich fänden, gewillt 
fein, die Vorſtandſchaft der Abtheilung Berlin- 
Charlottenburg der deutihen Colonialgeſellſcgaft 
niederzulegen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 8. Januar. 
Weiterausſichten für Dienstag, 9. Jan. 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Wolkig mit Sonnenſchein, kälter; theils Nebel. 


„Kaiſer-Manöber.] Wir haben ſchon mit- 
getheilt, daß die Angabe einiger Blätter, es werde 
im Herbft d. Is. ein Naifer-Manöver zwiſchen 
dem 17. und dem 1. Armeecorps ftaitfinden, fehr 
unwahrſcheinlich, ein ſolches in unſeren beiden 
Oltprovinzen vielmehr früheſtens im Jahre 1901 
zu erwarten ſei. Unfere Mittheilung findet jet 
ihre volle Beſtätigung, denn gutem Vernehmen 
nach iſt bereits ein Kaiſer-Manöver zwiſchen dem 
Gardecorps und dem 2. (pommerſchen) 
Armeecorps angeordnet. Dafjelbe wird, wie in gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet, inſofern von ganz 
befonderem Interefje fein, als man an leitender 
Stelle mit dem Gedanken umgeht. eine 
Landung von Truppen in großem Maß ſtabe 
zu bewerkſtelligen. Es ſollen zu dieſem Zweck 
eine Infanteriebrigade, ein Feldartillerie-Regiment 
und ein Cavallerie- Regiment auf Transport- 
ihiffen eingeſchifft werden. da ſolche Truppen 
transportfmiffe unſerer Marine noch fehlen, fo 
werden zu dieſem Imecke Llondſchiffe Derwendung 
finden. Bekanntlich hat der Norddeutſche Llond 
feiner Zeit auch die Artillerie-Abtheilung nach 
Kiautſchou gebracht. die Flotte wird hierbei 
jetdfiverftändlih mitwirken, da dieſelbe einerſeits 
zum Schutze der Transportſchiffe dienen anderer- 
ſeits die Landung durch ihre ſchweren Geſchütze 
unterſtützen muß. Da man vorläufig an leitender 
Stelle nur mit dem Gedanken umgeht, einen 
größeren Truppentransport und deſſen Landung 
ins Werk zu ſetzen, jo find natürlich irgend; 
welche Kriegslagen ic., die als Idee zu Grunde 
gelegt werden, noch nicht bekannt, Die Kaupi- 
ſchwierigkeit wird darin liegen, einen geeigneten 
Platz zu finden, wo die Landung möglich if, 
denn wenn man auch die geſammte Infanterie 
und das Landungscorps der Zlotte in den Swiffs 
booten an Land bringen kann, fo unterliegt es 
wohl keinem Zweifel, daß man die Cavallerie 
und Feldartillerie nur landen kann, wenn man 
mit den Schiffen im einen Hafen geht, wo diejelben 
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Jahre 1858 wanderte Beyer mit feinen Kindern 
nach meribe aus und ließ ſich dei Watertown 
in Wisconſin nisder. Späler 309 er nach Weſt 
Bloomfield in Wisconſin und von da nach 
Cbippewa Falls wo er geſtorben iſt. Ein Sohn 
und vier Töchter, ſowie Enkel und Urenkel über- 
leben ihn. Man kann wohl mit Recht jagen, daß 
Karl Beyer der Itzte der deuiſchen Sreigeits⸗ 
kämpfer von 1813 war. 


Igenderungen im Bankverkehr.] Der neuen 
Neicsbankſtelle in Allenſtein — welche, wie wir bereits 
vor einigen Wochen mitgetheilt haben, unter Leuung 
des Herrn aſſeſſors Reißner aus Danzig mit dem 
15. Januar in Dirkfamheit tritt — find die Reichs- 
dank-Nebenſtelle in Raftenburg und das Reichs bank⸗ 
Woarendepot in Biſchofsburg zugetheilt worden. — 
Ferner wird am 15. Januar an Stelle der jetzt be- 


fehenden Reichs bank-Commandite in Inſterburg eine 


Reichs bankſtelle daſeldſt errichtet, von welcher die 
Reichsbank Nebenſtellen in Gumbinnen, Lyck, Stallu. 
pönen und Goldap und das Reichs bank-Waarendepot 
in Ger dauen abhängig find. 


[Neue Poſtſtelle.] Am 16. d. Nis. tritt in der 
Oriſchaft Poblotz (bei Smazin, Kreis Neuſtadt) eine 
Doſthilfſtelle in Wirkfamkeit, welche mit den Poft- 
anflalten in Luſin und Smazin durch Landpoſtfahrt und 
Landbriefträger ju Fuß in Ver bindung geieht wird. 

» [Oberverwaltungsgericht und Kammergericht. 
Einem Gaſtwirth Satller aus Wiehl war zur Laſt ge- 
legt wor den, ſich gegen eine der zahlreichen Polizeiver- 
ordnungen vergangen zu haben, die den Gaſtwirthen 
dei Strafe verbietet, an Perjonen, die von der Polizei- 
behörde als Trunkenbolde bezeichnet find, geiſtige 
Getränke zu verabfolgen oder ſolche Zrunkenbolde in 
ihren Lokalen zu dulden. Nachdem das Schöffengericht 
den Angeklagten freigeſprochen hatte, verurtheilte ihn 
die Strafkammer zu einer Geldfirafe. Ein Polizei- 
deamter halte im Dezember 1898 einen als Zrunken- 
bold erklärten Mann mit Namen Röder im Lokal des 
Angeklagten bemerkt; es konnte jedoch nicht jeſtgeſtellt 
werden, daß Sattler dem Zrunkenbold geiſtige Ge- 
tränke verabfolgt hatte. Auf die Anſchuldigung, einen 
Trunkenbold in feinem Lokale geduldet zu haben, ent- 

egnete der Angeklagte, er habe den Röder verſchiedene 
Male ohne Erfolg aufgefordert, das Lokal zu ver- 
affen. Die Strafkammer verurtheilte jedoch den 
Angeklagten wegen Duldens eines Trunkenboldes 
in feinem Lokale, da er den Trunkenbold mit 
7 aus ſeinem Lokal hätte entfernen müſſen. 

ieſe Entſcheidung focht der Angeklagte durch Revifion 
deim Kammergericht an. Der Oberſtaatlsanwalt bat 
um Zurückweifung der Revifion, da das Oberver⸗ 
waltungsgericht eg Berordnungen fleis für rechts · 
giltig erktärt habe. Das Kammergeri t hob jedoch, 
der „Volksjtg.“ zufolge, die Dorentſcheidung auf und 

rach den Angeklagten frei, weil die fragliche 

olizeiverordnung, ſoweit fie den Gaſtwirthen das 

ulden von Trunkenbolden in ihren Lokalen ver- 
dietet, ungiltig ſei; eine derartige Beſtimmung finde 
im Geſetz über die a vom 11. März 
1850 keine rechtliche Grundlage. 


Neue Poligeiverordnung für Radfahrer.] Eine 
für alle Provingen des preuhiihen Staates gleid- 
mäßig lautende Poligeiverordnung betreffend den 
Derkehr mit Jahrrädern auf öffentlihen Degen, 
Straßen und Plätzen wird demnächſt erlaſſen werden. 
Der Notmal-Entwurf umfaßt 15 Paragraphen und iſt 
bereits vom Miniſter des Innern und dem Minister 
der öſſentlichen Arbeiten aufgeſtellt worden. Danach 
finden auf das Fahren mit Fahrrädern im 
allgemeinen die für den Fuhrwerksverkehr geltenden 


Dorſchriften finngemäß Anwendung. Außerhalb der 
der Fahrradverkehr 
hinführenden 
Bankeiten geſtattet. Ferner kann er von den Wege ⸗ 
polizeibehörden auf beſtimmten Fußwegen jugelaſſen 
Brücken, 
1 ganz oder zeitweilig unterſagt werden. 
"oltiuhrwerhen müſſen Radfahrer überall völlig Raum 
owie uniformirte und mit 


geſchloſſenen 


re Ortſchaften iſt 


neben den Fahrſtraßen 


und auf 


und beſtimmten Wegen, 
Plätzen ete. — 


Straßen, 


. Militärperſonen | i 

l nftabzeihen ver ſehene Beamte, welche das 
dad dienſtlich 
‚treten der Verordnung keiner polizeilichen Rad- 

lv): harte oder eines ſonſtigen Ausweiſes. se 


* Bild - ö am Sonnabend 
; e eſt unter leider nur ſchwacher Be- 


gung feiner Mitglieder. Die von Herrn Lehrer 
undowe ky dirigirte Liedertafel des Dereins leitete 
n dem Geſange „Gott grüße dich“ ein, worauf 
bisherige Dorſitzende Herr Richter eine Be- 
grüßungsanſprache hielt, die er mit dem Wunſche auf 
Blühen, Wachſen und Gedeihen des Vereins ſchloß. 
Nach dem Geſange von Marſchners „Liedesfreiheit“ 
erſtattete der Schriftführer des Vereins Herr Lehrer 
Aüfter den Jahresbericht für das verfloſſene Vereinsjahr. 
Nach demſelben zählt der Verein zur Zeit etwa 600 Mit- 
olı:der, er beſitzt eine reiche Bibliothek von weit über 
2000 Bänden, eine Krankenkaſſe, eine Begräbniß⸗ 
verſicherung, einen Zweigverein in Schidlitz ekc. Dem 
von Herrn Warnath erſtatteten Kaſſenbericht ent⸗ 
nehmen wir, daß die Dereinskaſſe eine Jahres- 
Einnahme von 3519,88 Mh. hatte, der eine Ausgabe 
von 2497,95 Mk. gegenüberftand. Die Haus perwaltungs⸗ 
daſſe hatte 6085,62 Mh. Einnahme, 5971.35 Uk. 
Ausgabe. An den Kaſſenbericht reihte ſich ein Vortrag 
des Herrn Richter über: „Die politiſchen Ideen des 

. Jahrhunderts“ Redner ſchilderte die Zuſtände im 
Anfange des verfloſſenen Jahrhunderts, die mit den 
revolultonären Ideen Napoleons begannen und mit 
den fiegreichen Thaten Kaiſer Wilhelms I. einen fo 
glorreichen Abſchluß genommen haben, daß des deutſche 

eich an der Jahrhundertwende einig und groß da- 
Lehe, und brachte auf deſſen Friedensfürſten, Kaiſer 
Wilheim II., ein Hoch aus. Weitere Toaſte folgten 
und bei der Fidelitas trugen Seſänge der Liedertafel 
und die Aufführung ines Schwankes viel zur Er- 
beiterung bei. 
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das zweiactige Luftipier 
Eine junge Dame trug mit wohlklingender 


- nalien bei der Gijenbahn.) Ernannt: 
era Dorheper 2. Klaſſe Roiter in Endtkuhnen 


gim Stotions-Dorficher 1. Klaſſe. Gtations-Einnehmer 
ielinski in Diohrungen zum Stations- Nor! eher 
2. Klaſſe. Verſetzt: die Eisenbahn. Bau- und Betriebs” 
Inipectoren Dyrſſen von Dirſchau nach Erefeld 

irectiongbezirk Köln), Multhaupt von Etolp nach 

iesbaden (Directionsbejirk Frankfurt a. N.) und 
Bernhard — früher in Aonig — von Brilon 
@ireciionsbejick Kaffe) nach Stolp. 


Lrurnfahrt. J Seftern Nachmittag fand bei ſchönſtem 
etter eine Zurnfahrt der Turnvereine des Bezirks 
trandwinkel nach Neufahr waſſer flat, An dieſelbe ſchloß 
im Hotel Germania eine Bezirksverfammiung, 
welcher der Männer Turr- Verein Danfig, der 

u. Club Panta, Turn- und Semt- Deren D 


benutzen, bedürfen nach dem In 


Turn- Dereine Neufahrwaſſer, Zoppot und Langfuhr 
vertreten waren, während Dliva, Neuſtadt und Gtar- 
gard fehlten. Kerr Dr. Seniferi eröffnete die Sitzung 
und erſtattete einen längeren Bericht über die Ereianiſſe 
im Bezirk während des letzten Jahres. Hr. W. Briege 
berichtete ſpeciell über die turneriſchen Leiſtungen und 
Herr W. Rumm legte über Derwaltung der Kaſſe 
Rechenſchaft ab. Nachdem die beiden Kaſſenprüfer 
Herren Richter unt Zander die Kaſſe, welche einen 
Ueberſchuß von ſieben Mark ergab. revidirt und in 
Ordnung gefunden hatten, und daraufhin dem Kaſſen- 
wart Entlafiung ertheilt war, legte Kerr Dr. Senffert 
im Namen der übrigen Doritandsmitglieder nach 
Worten des Dankes an die Turngenoſſen für die Unter- 
ſtützung im verfloſſenen Jahre den Vorſitz nieder, 
welchen das älteſte Mitglied, Herr Bernhard Kumm, 
übernahm. Nachdem Richter- (Turn-Club) Danzig dem 
ſcheidenden Dorſtande einige herzliche Worte des 
Dankes im Namen der ganzen Derſammlung und ein 
dreifaches „Gut Heil“ dargebracht hatte, beantragte er. 
den ganzen Vorſtand durch Acclamation wiederzuwählen. 
Herr Dr. S eyffert übernahm den Borfig und 
brachte ein „Gut Heil“ auf das fernere Ge- 
deihen des Bezirks Strandwinkel aus. Ein von 
Herrn de Jonge geſtellter und von anderen Turn- 
genoſſen lebhaft unterſtützter Antrag, heute ſchon Zeit 
und Ort für das nächſte Bezirhs-M-itiurnen feſtzu⸗ 
ſetzen, wurde angenommen Mit Rücklicht auf das im 
Juli in Dt. Eylau ftattfindende Kreisturnfeſt ſoll das 
Feſt im Juni und nach einer Erklärung von Kerrn 
Weide Zoppot an dieſem Orte ſtattfinden. Die 
Vorbereitungen werden dem Zoppoter Verein über- 
tragen. Nachdem noch mehrfache Münſche der Ver 
ſammlung betreffend den nächſten Gauturntag in 
Marienburg am 21. d. Mis. Erledigung gefunden 
hatten, fand der officille Theil der lebhaft und ohne 
jeden Mißton verlaufenen Derſammlung ſeinen Schluß, 
während die meiſten Turner noch dei Becher und 
Liederklang in gemüthlicher Sitzung beiſammenblieben. 


ITaubſtummenſchule.] Die Direction des Stadt- 
theaters bereitete den taubſtummen Schülern noch 
nachträglich eine Weihnachtsfreude, indem fie ihnen 
vorgeſtern zu dem Weihnachtsmärchen „Die Wunder- 
blume freien Eintritt gewährte und ſich dadurch den 
lebhaften Dank der taubſtummen Kinderſchaar erwarb. 


* Pferdelotterie.] Der Miniſter des Innern hat 
dem Comité für den Luxuspferdemarkt in Brieſen 
die Erlaubniß criheilt, in Derbindung mit dem nächſt⸗ 
jährigen (zweiten) Pferdemarkte eine öffentliche Der- 
looſung von Pferden, Wagen und anderen Gegenſtänden 
zu veranſtalten und die Looſe in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben. 


„I Waarenzeichen. ] Für Herrn J. W. Hohmann 
hierſelbſt iſt auf einen Liqueur, den er als „Danziger 
Induſtrie-Bitter“ bezeichnet, ein geſetzlich geſchütztes 
Waarenzeichen eingetragen worden. 


OI Vortrag.] Herr Prediger Tſchirn aus Breslau 
wird morgen (Dienstag) Abend 8 Uhr in der Scherler 
ſchen Aula (Poggenpfuhl) einen Vortrag über „Die 


Morgenröthe der zukünftigen Menſchheitsreligion““ 


halten. Der Zutritt iſt frei. 


Unfall.] Der Kauszimmermann Rudolf Siech 
fiel geſtern Abend in feiner Wohnung Faulengaſſe 4 
die Treppe herunter uud zog ſich dabei einen Bein- 
bruch zu. Er wurde per Krankenwagen nach dem 
Sandgrubenlazareih gebracht. 


-r. I[ueberfall.] Ein Herr aus Langfuhr wurde am 
Sonnabend Abend von dem Seefahrer Aug. Schmidt 
und dem Arbeiter Jahn Kirchwehm ohne jede Ver- 
anlaſſung überfallen. Schmidt hieb dabei mit einem 
ſog. Todtſchläger auf den Ueberfallenen ein. Als Schutz 
leute dazu kamen, rückten die beiden Uebelthäter aus, 
es gelang jedoch jpäter, dieſelben feſtſunehmen. 


* [Deränderungen im Grundbeſih.] Es find ver · 
kauft worden die Grundſtüche: Langführ, Eſchenweg 
Nr. 9, von der Frau Pawlowski, geb. Schuſt, an die 
Bäckermeiſter Degenhardi'ſchen 
Mark; Kleine Hofen nähergaſſe Nr. 3 von den Eiſen⸗ 
bahnftations-Affiftent Kuhnert'ſchen Eheleuten an die 
Schneidermeiſter Freiwald'ſchen, Eheleute für 16 900 


; . 1 e 
e e Agata, Wolle Sight in Sinten 


eine Parzelle von Laſtadie Nr. 34 
on der Kahnführerzunſt in Danzig an den Kaufmann 
Briehn für 1000 M.; Häkergaſſe Nr. 12, , 14 
59 und 60 von den Rentier Janzen'ſchen Eheleuken an 
die Schuhmachermeiſter Hoſchnick'ſchen Eheleute für 
zuſammen 163 000 Mk.; Holzmarkt Nr. 20 von dem 
Kaufmann Kickbuſch an den Kaufmann Wolfsfeld für 
60 000 Mk. Ferner find die Srundſtücke Mildhkannen- 
gaſſe Nr. 4/5 nach dem Tode des Tiſchlerme ſters 
Grund auf deſſen Ehefrau und Heubude Blatt 3 P auf 
die Mittwe Freytag, geb. Eichner, und den Fleiſcher⸗ 
geſellen Edwin Freytag übergegangen. 


* [Feuer.] In dem Haufe Sleiſchergaſſe Nr. 24 war 
geſtern Nachmittag ein unbedeutender Scornſteinbrand 
eniftanden, der durch eine dorthin entjandte Gasſpritze 
binnen kurzem gelöſcht wurde. 


-r. IDiebſtahl.] Der Arbeitsburſche Auguſt Selke 
wurde verhaftet, weil er einem anderen Bur ſchen eine 
Uhr geſtohlen und dieſe für eine Mark verkauft hatte. 


* (Unfall.] Der Schmied Adolf Müller trat in der 
Minkeljchmiede der kaiſ. Werft auf ein am Boden 
liegendes Stück Eiſen. Er glitt aus und kam ju Fall, 
wobei er ſich anſcheinend einen Bruch des rechten 
Beines zugezogen hat. Der Berungtüchte wurde mit 
dem Sanitätswagen ins Lazar eth gebracht. 


es IArmen-Unterſtützungs-Derein] In der letzten 
Comité Sitzung des hieſigen „Armen Unterſtützungs⸗ 
Dereins zur Verhütung der Beitelei“ wurde beichlofien, 
an Lebensmitteln für den Monat Januar ju veraus- 
gaben: 5385 Brode (à 2 Pfd.). 4545 Portionen 
(d 1 Pfd.) Mehl, 457 Portionen (a ½¼ Pfd.) Kaffee und 
Eichorien, 357 Liter Milch; ferner wurden an Be- 
kleidungs- etc. Stücken bewilligt: 4 Paar Lederſchuhe, 
1 Paar Filzſchuhe, 3 Paar Wollſtrümpfe, 3 Hemden, 
4 Unterröce, zweimal wollenes Unter eug, 1 Rock, 
1 Jacke, 2 Bettlaken, 2 Bettbezüge, 2 Einſchüttungen. 


* [Meffer-Affairen.] Der Zimmergeſelle Friedrich 
Bock, der, wie gemeldet, vor etwa 8 Tagen in Gute. 
herberge überfallen und durch Meſſerſtiche verletzt 
wurde, iſt an den Folgen dieſer Verletzungen im hiefigen 
Stadtlazareth geſtorben. Er war erſt 27 Jahre alt 
und ſeit kurzer Zeit verheirathet. 

Der Arbeiter Karl Albert Korth wurde vorgeſtern 
Abend auf Neugarten durch Meſſerſtiche verwundet. 

In der Rittergaſſe wurde am Sonnabend ein 
Ziichlergefelle von zwei Perſonen angefallen und mit 
Mefjern nerwundet. Da ſonſt niemand dabei war, ge- 
lang es den Angreifern zu entkommen. Bald darauf 
wurden ſie aber ermittelt und ergriffen. Die Der- 
bafteten find der Tapezierer Oscar K. und der Töpfer 
Emil B. Beide leugneten anfänglich, mit Meſſern ge- 
ſtochen zu haben; an ihren Kleidern wurden 
jedoch Blulfpuren entdeckt. worauf fie die Thäterſchaft 
eingeſtanden. — Eine weitere Meſſerſiecherei hat ſich 
geſtern auf Mattenbuden zugetragen. Dort wurde der 
Arbeiter Quosbert von den Arbeitern Johann St. und 
Guſtav D. nicht unerheblich durch Meſſerſtiche verletzt. 
ei dieſe beiden Meſlerſtecher find zur Haft gebracht 

orden, 


[Poligeiveriht für den 7. u. . gannar.] Der- 
afiet: 18 Perfonen, darunter 4 Perſonen wegen 
Aer bechene, 2 Perſonen wegen Straßenanfalls, 
1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen 
Körperverletzung, 1 Perſon wegen nbrudis, 3 
erſonen wegen Unfugs, 1 Gorrigende, 2 Bettler. 

Obdachloſe. — Geſunden: Grinnerungskreut für 
1866, 1 Brille in Stahlfaſſung. 1 gr. eller. 


Eheleute für 54000 


Sterbekaſſenbuch des Wilhelm Lowitzki, 1 grünes 
Portemonnaie mit 51 Pi., am 6. Dezember cr. 1 eder · 
taſche mit Nähzeug, am 13. November cr. Quittungs- 
karte für Johann Jacob Thiel, abzuholen aus dem 
Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. Die Empfangs- 
berechtigten werden hierdurch aufgefordert, ſich zur 
Geltendmachung ihrer Nachte innerhalb eines Jahres 
im Fundbureau der hai. Polizei-Direction zu melden. 
Verloren: 1 rothe Kanevasſtickerei, 1 ſchwarzer Haar 
buſch, abzugeben im Fundbureau der Königl. Polizei- 
Direction. . 


Aus den Provinzen. 


Pr. Holland, 6. Jan. Ein trauriger Vorfall iſt 
hier vorgenommen. Als die Frau Braumeifier Hari- 
länder das Schtafjimmer ihrer Kinder beirat, fand fie 
alle fünf ir ihren Beiten wie leblos vor. Dieſelben 
waren durch Einathmen von Kohlenozudgas erſticht. 
Den Bemühungen dreier Aerıte gelang es, vier Kinder 
ins Leben zurückzurufen, während ein zwölf Jahre 
alter Knabe leider erſticht if. Das Schlafzimmer war 
am Abend vorher mit Kohlen geheist. 

Kornatowo, 7. Jan. [Unglüchsfall.] Geſtern 
Morgen wurde zwiſchen Gottersjeld und Kornatowo 
der Bahnſtrecke Thorn- Marienburg der Arbeiter Johann 
Janowski aus Pagarzin am Bahndamm liegend todt 
aufgefunden. Da bei dem Genannten u. a. am Kopfe 
einige Verletzungen erſichtlich waren. fo wird ange 
nommen, daß er am Abend vorher auf dem Bahn- 
körper entlang gegangen, hierbei von einem Zuge er- 
faßt, zur Seite geſtoßen und mit dem Kopf auf einige 
an der Dammböfdjung lagernde Bahnſchwellen geſtürt 
iſt, wo er hilflos die Nacht liegen geblieben und er- 
froren iſt. Die Unterjuhung iſt eingeleitet. 

y. Thorn, 7. Jan. Nachdem vor 14 Tagen in 
Bietlawy mehrere Wirthſchaftsgebäude des Herrn Guts. 
beſitzers Sand eingeäſchert wurden. wüthete auf dem 
Gutshofe Freitag Abend wieder ein großer Brand. 
Der große Diehſtall wurde vollſtändig zerſtört. Das 
meifte Dieh konnte gereitet werden, nur eine Kuh und 
einige Stück Kleinvieh kamen in den Flammen um. 
Auch einige landwirthſchaftliche Maſchinen ſind ver⸗ 
brannt. Bei dieſem Brande wird ebenfalls Brand- 
ſtiftung vermuthet. Jedenfalls iſt beide Male das Feuer 
aus Rache gegen Herrn Sand angelegt worden. 

* [Dom Siſenbahnzuge überfahren.] Der 
Füſilier Gebranzig von der 10. Compagnie des 
Grenadier-Regiments König Friedrich III. wurde 
auf der Station Konradswalde der Eiſenbahn- 
ſtreche Königsberg-Tilſtt von der Locomotive 
des Zuges erfaßt und ſofort getödtet. 

Kllenburg, 5. Jan Auf Stellen, wo das Wild ge- 
hegt oder ihm große Aufmerkſamkeit geſchenkt wird, 
kommen durchweg gute Jagbreſultate vor. Einen 
Beweis dafür liefert u. a. das Ergebniß am 30. v. N., 
wo auf dem Gelände des Rittergutes Plauen, den 
Herrn Ritt ergutsbeſiter v. Weiß gehörig, 322 Hajen 
erlegt wurden. Die Zahl der Schützen foll nur zwölf 


detragen haben, 


Schiffs-Nachrichten. 
Kopenhagen, 6. Jan. Das engliſche Schiff 
„Oſian Bell“ iſt mit der ganzen Beſatzung von 
jehn Mann an der Wefiküſte Jütlanes unter- 
gegangen. 


Vermiſchtes. 
Was hat das neunzehnte Jahrhundert gebracht? 
Was wir fah’n in hundert Jahren, ſollt präg« 
nant ihr hier erfahren: Neue Reiche, neue 
Staaten, Gasbeleuchtung, Automaten, Eman- 
cipation der Neger. Wollregime von Dr. Jäger, 
Seuwen, Revolutionen, Kaffee ohne Kaffee- 
bohnen, Anfihtskartenfammelmuth, Weine ohne 
Traubenblut, Biere ohne Malz und Kopien 
Magenpumpe, Hofimannstropfen, Dichtungen 


von Schiller, Goethe, Kriege. Kriſen, Hungers- 


nöthe, Deuiſche Zollvereinigung, Dampflatrinen- 
reinigung, Impfzwang, Repetirgewehre, Amateure 
und Mafjeure, Dieleriei Aſſecuranzler, Deutſchen 
Kaiser, deuiſchen Kanzler. Deutſches Leer und 
deutſche Flotte, Anarchiſtiſche Complote, Pulver 
ohne Anal und Rauch, deuiſche Colonien 
auch. Nihiliftenattentate, Nothes Kreuz, Brut- 
apparate, Brod- und Wurft- uno Meinfabriken, 
Dertel-Auren für die dicken, Streichhölzer undEiſen⸗ 
bahnen, Heines Lieder, Freytags „Ahnen“, 
Telegraphen mit und ohne Leitungsdräbie, Tele 
phone, Auch Torpedos, raſch verjenkbar, Flug- 
maſchinen, beinah lenkbar Reblaus-, Schildlaus- 
invaſion, Rotationsdruck, Seceſſion, Bahnhof- 
ſperre (läſt'ge Jeſſell), „Fuhrmann Henſchel“ 
„Weißes Röſſel“, Chloroferm, Antipgrin, 
Morphium, Bhenacctin, Begetarierkoft — o jerum! 
Diphtherie, Peſt-, Hundwuthſerum, Erbswurſt, 
Marlin, Sanatorien, Panzerzüge, Krematorien, 
Phonographen, Maulerflinten, Röntgen-Girahien, 
Schnurrbaribinden, Fahrrad-, Ski- und Araxel- 
ſport, Tennis, Fußball und jo fort, Sonnen- 
bäder, Waflerkuren, Hygiene -Profeſſuren. Auer- 
licht, Acemlen. Straßenbahn, Sanatogen, 
Klapphorn Derſe, Streichholzſcherze, Kaviar 
aus Druckerſchwärze, Jeuerwehren, ſtets bereit, 
Guropäiſche Einheitszeit, Motordroſchken, Inter- 
views, Beftdreffirte Kängeruhs, Waarenhäuſer 
und Bazare, Färbemittel für die Haare, Zähne⸗, 
Waden-Surrogate, Maggi, Soxleth - Apparate, 
Lyddit- Bomben, Gasmotoren, Jango, weibliche 
Doctoren, Influenza, Heilsarmee, Eihiſche Kultur- 
idee, Bogenlampen, Glühlichtſtrümpfe, Börfen- 
krachs, Parteigeſchimpfe, „Hurrah“ - Ruf ſtatt 
„Hoch“-Geſchrei, Dr. Schenks Austüftelei, Robert 
Maners Theorie, Falb-Prognoſe (stimmt fait niel), 
Dreyfus-Sache, Zola-Briefe, Richard Wagners 
Leitmotive, Nordpolfahrten, Schweizer pillen, 
Reinkulturen von Bacillen, Wachsmuths Hühner- 
augenringe und noch tauſend andere Dinge. 


* (Don einem grauſigen Fall von Kaniba⸗ 
lis mus] wird dem „Oſtaſ. Clond” aus Irkutsk 
berichtet. die am unteren Lauf des Omolon 
lebenden Jukagiren haben jetzt faſt ſämmilich ihr 
Dolksthum aufgegeden und die Sprache der 
Lamuten angenommen; nur Michael Schtſcher⸗ 
bakom mit feiner Familie bildete eine Ausnahme, 
was ju einer Entfremdung zwiſchen ihm und 
feinen Verwandten führte. Gegen ſeinen Willen 
mußte Michael auf Befehl des Schulzen ſeinen 
heruntergekommenen Bruder Innozenz und deſſen 
Frau Agathe in ſein Haus aufnehmen; auch 
Innozenz haßte ſeinen Bruder und ſuchte ihm auf 
jede Weiſe zu ſchaden. Bald merkte Michael, daß 
ihm Diejes oder Jenes von ſeinem Eigenthum 
fehlte. Der Verdacht fiel natürlib auf Innozenz; 
er und jein Frau wurden von ihren erditterten 
Derwandten ergriffen und auf grauſame Weiſe 
gefoltert, doch konnte von ihnen kein Geſtändniß 
erpreßt werden. Seitdem wurden beide in 
Michaels Haufe noch ſchlechter als früher be- 
handelt. Nach drei Monaten ſtard Agathe; kurz 
darauf wurde Michaels Haus dom Schulzen be- 
ſucht, dei welchem Innozenz ſich beklagte. Michael 
wurde zur Prügelfirafe verurtheilt und dieſes 
Urtheil trotz des hefügen Widerſtandes des Ange⸗ 
klagten ſofort voliſtreckt. Innozenz kehrte in das 
Haus des Schulzen jurück. Nach kurzer Zeit 
Korb Michael, Seine Familia wurde von allen 


perwandten verloffen und dem Fungertods preise 
gegeben. Michaels ölteſter Sohn Wofſilij ging in 
die Wälder, wo er ſich oon feiner Jagddeute 
nährte, im nöchſten Jahre den en zufällig mit 
jeinem Dbeim Innoyen; juſommen, weicher ihr 
an ſeinem Elternhaus vorbeiführte, zu ſeinem 
Scbrech ſah Waſſilij bier die verunflalteten Leichen 
feiner Mutter und Schmefter. Auf feine Mit« 
theilungen hin wurde von den ruſſiſchen Be- 
börden eine Unterſuchung angeordnel. Es erwies 
fin, daß die Mutter und die altefte Tochter vom 
Hunger sepeinigt, die vier jüngfien Kinder (drei 
bis zehn Jahre alt) verzehri heiten. worauf auch 
die Tochter von der Mutter geſchlachtet wot den 
mar. Endlich wor auch die Mutter dem Funger⸗ 
tode erlegen. 

[Fang von Krammetsvögeln.] Im König⸗- 
reiche Preußen (mit Ausnahme der Provinz 
Schleswig -Holſtein ohne den Kreis Hetjogthum 
Lauenburg. des ehemaligen Herzogtbums Aren⸗ 
berg-Meppen in der Prodin Hannover und des 
ünksrheiniſchen Tyeils der Rheinprovinz) gehört 
der Krammetsvogel zu den jagdbaren Thieren. 
In der letzten Zeit wurden durchſchnittlich rund 
1160000 Stück zum Werthe von etwa 208 000 
Dark erlegt. 

Elberfeld, 6. Jan. Auf der Strecke Heiligen 
haus-Höſel iſt ein Perſonenzug entgleist; drei 
Perſonen wurden lebensgefährlich, vier leichter 
verletzt. 

Sancti Ingbert (Pfalz), 7. Jan. In der Grube 
„König“ bel Minelbexbach wurden durch berab- 
ſallendes Gellein fünf Bergleute verſchüttet. 


Einer derſelben ift todt, die übrigen ſchwer verletzt. 


Baſel, 6. Jan. Der Hotelier Linder und jeine 
Fran auf Zwirgi oberhalb Lauterbrunnen wurden 
beute ermordet und einer kürzlich ihnen zuge» 
fallenen bedeutenden Erbſchaft beraubt aufge- 


funden, 5 
Tiflis, 7. Januar. Zur erſten itfeleiftung 
evölkerung 


für die vom Erdbeben heimgeſuchte 
ipendete der Kaiſer 50000 Rubel. Die Aus- 
grabungen werden trotz 20 Grad Kälte fort- 
gesetzt. Kerziliche Kilfe und Derbandmittel find 
reichlich vorhanden. An den Ort der Nalafirophe 
iſt ein Geologe abgeſandt. 

—— — 


Standesamt vom 8. Januar. 


Geburten: Schloſſergeſelle Otto Deperkoch, T. — 
arbeiter Guſtav Kloß, S. — Schuhmachermeiſter 
Guſtav Enfenblätter, S. — Maurergeſelle Rudolf Goß, 
S. — Arbeiter Wilheim Schulz, T. — Pfarrer 
Johannes Kubert, T. — Arbeiter Eduard Grätſch. T. 
— Fleiſchermeiſter Wilhelm Fürſte, S. — Haus- 
zimmergeſelle Otto Jedamski. S. — Arbeiter Joſeph 
Krönke, T. — Maurergeſelle Franz Warczunski. S. — 
Schuhmachergeſelle Herrmann Haak, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Max Barlach, T. — Schmiedegeſelle Martin 
Barihomski, S. — Nietier Eduard Lewandowski. S. 

Kufgebote: Fleijhermeifter Mathias Theophil Bruchs 
und Gertrud Katharina Weiſt. — Schuhmachergeielle 
Auguſt Zdunczik und Hedwig Bertha Pollei. Sämmt- 
lich hier. — Arbeiter Ces Johann Kreft zu Blumfelde 
und Marianna Weisbrodt zu Adl. Boſchrohi. — Schuh- 
macher Guftao Dictor und Louiſe Marie Dorothea 
Diefert in München. — 755 Otto Gerick und 
Marianna Biernaty zu Gaarden. — Briefträger 
Johannes Dioniſius Trendel zu Prauſt und Martha 
Raephe ju Gribno, — Maurer Albert Jobs zu Gramien 
und Augufie Uſarek ju Radomno. — Kgl. Reyierungs- 
Landmeſſer Adalbertus Nagler hier und Charlotte 
Helene L datſch zu Bürger wieſen. — Gaſtwirth Fram 
Albert Bucks zu Schönmwarling und Marie Henriette Ewert 
ju Groß Neuhof. — Schuhmacher Joſel Dombrowski 
zu Strasburg und Martha Dombrowski zu Tillitz. — 
Arbeiter Julian Kalinowski und Hanna Nadolshi zu 


Oſtrometko. — Techniker Georg Otte Oskar Günther 


und Emilie Elſa Windifh zu Mittweida. — Schneider 


Joſeph Gabriel Zwaka und Helene Strouch zu Berlin. 


— Marian Kwiatkomski und Marianna Je tha zu 
Gorfno. — Leutnant im Felbartillerie-Regiment Nr. 36 
Gustav Emil Ernft Röhrig hier und Elfe v. Herzberg 
u Morroſchin. 

Keirathen: Poſtſecretär Dito Hin zu Berlin und 
Margarethe Zielke hier. — Schuhmachergeſelle Martin 
Diering und Pauline Herbuſch. — Keſſelſchmiedegeſelle 
Wilhelm Hein und Anna Sunk. — Schloſſergeſelle 
Dictor Diienig und Maria Muskowski, geb. Kaijer. 
Gämmt!. hier. 

Todesfälle: Frau Anna Spleitſtößer, geb. Anberfd, 
28 J. 6 M. — S. d. Arbeiters Cuſtav Reimann, 
11 M. — Rentier Johann Gottfried Ludwig Gdjamp, 
78 J. 2 M. — Z d. Arbeiters Paul Zwakowshi, 3 M. 
— Ober-Poſtſecretär August Puſch, 53 I. — Kandlungs- 
gehilfe Max Krehahn, 31 J. — S. d. Arbeiters Friedrich 
Suckau, todteed. — Witwe Adelheide Mathilde Schulz, 
geb. Müller, 66 8. 9 M. — T. d. Sleiſchers Auguft 
Johann Krauſe, 3 M. — S. d Erbeiters Rudolph 
Richter, 6 Tage. — Dienſtmädchen Meta Mar qua di, 
27 3. 10 M. — Unehelich; 2 T. 


Danziger Börſe vom 8. Januar. 


Weizen hatte gute Kaufluſt bei unveränderten Preiſen. 
Bejahli wurde für inländiſchen bunt 687 Gr. 132 A, 
710 Gr. 131 M, 724 und 740 Gr. 134 M, weiß 737 Gr. 
140 M, fein weiß 740 Gr. 144 M. 761 Gr. 145 M, 
764 Gr. 146 M, roth 697 Gr. 131 M, 716 Gr. 134 M, 
fireng roth alt 750 Gr. 141 M per Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländifcher 699, 
726 und 732 Gr. 129 M, ruſſ. zum Zranfit 714 Gr. 
94 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große 656 Br. 127 M, weiß 67% 
und 680 Gr. 132 M, ruſſ. zum Zranfit mit Geruch 
650 Gr. 96 M per Tonne. — Erben inländiſche weiße 
115 M, ruſſ. zum Tranſit weiße mittel- 110 M. 
Futter- 95 M. Golderbſen 125 M per Tonne bez. — 
Linſen rufl. zum Tranſit große 195 M, mittel 110 M. 
kleine 95 M. Futter- 83 M per To. gehandelt. — 
Dotter ruſſiſcher zum Tranſit 146 M per To. bez. 
— Rettigfaat ruſſiſches zum Tranſit 160, 170 M per 
Tonne gehandelt. — Kleeſaat weiß 36, 38, 4 N. 
roth 45, 48 M per 50 Kgr. dez. — Weizenkleie 
grobe 4,10, 4,15 M, mittel 4 M per 50 Kilog. geh. 
— Roggenkleie 3.10, 4,15 M per 50 Kilogr. bez. 
——— | 


Schiffs liſte. 
Reutabrmeffer, 6. Januar. — Wind: Oed. 
Geſegelt: Henriette Schlüſſer (SD.), Jungmann. 
London, Zucker. — Ferrara (SD.), Sinclair, Leith. 
se — Drient (SD.), Harcus, Leith via Dundee, 
ucker. 

Angekommen Hölar (SD.), Görenfen, Hambur 
via Kopenhagen, Güter. f 4 s 
Den J. Januar. 

angekommen: Deſta (SD.), Janfen, Bremen vie 
Stettin, Güter. — Monlight (Sp.), Andlet, Liverpool 
via Kopenhagen, Güter. — Thyre (S.), Görenjen, 
Kopenhagen, leer. 
Den 8. Januar. 
Angekommen. Johan Tüderg (S.). Bederqviſt, 


Stockholm, leer, 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. i 
. H. W. Mielek, C. aadtust u. 2. Merken 
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Möbelfabrik und Magazin 
A. F. Sohr, 


Grosse Gerbergasse 11/12, 


Etablissement für moderne Wohnungs-Einrichtungen — 
im Preise von 1000—10000 Mk. = 
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E Dr. Siemens Oo. Charlottenburg 


Erfinder der Dochtkohle 
liefern zu den billigsten Preisen in bekannter bester Qualität; 
Kohlenstäbe für elektrische Beleuchtung, 
Specialkohlen für Wechselstrom, 
A aus Kohle von höchster Leitungsfähigkelt 
5 Abnutzung für namos. 

— ion. Kohlen für Elektrolyse. 


1 
2 


e 

Am 15. Janda. J. wird an Stelle der jetzt deſtehenden 
Reichs bank-Nedenfte 71 in Allerite.n eine Reichsbankſtelle da- 
ſelbſt Trrichtet, von welcher die Reihsbanknebenitelle mit Kaffen- 


Einrichtung in Raſtendurg und das Reichsbank-Waar endepot in 0 , 
Biſchofsburg abhängig find. 5 N V Neujahrs · Nummer 

Der Geſchäftsdezirk, 8 die Namen und Unterſchriften der 1 begun des neuen Quartals) 
Vorſtandsbeamten werden durch Aushang in dem Geihifts- 


r. 14 
lokal der Reichsbankſtelle in Altenstein bekannt gemacht werden. in allen 2 


Berlin, den 6. Januar 1900. 
Reichsbank - Directorium. 
Koch. Gotzmann. (466 


Bekanntmachung. 
Am 15. Januar d, J. wird an Stelle der jeht beſtehender 
Reihsbank-Commandite in Inſterburg eine Reichsbanhſtelle 0 
daſelbſt errichtet, von welcher ee ae mit Kaſſen : Q 
Einrichtung im Gumbinnen, Lyck und Stallupönen, die Reics- mim neuen Jahrhundert. 
banknebenftelle ohne Kaſſen-Einrichtung in 1 0 und das Reichs n 
e n fete öie Nane ſind Fee 5 ö 86. ‘Jahrgang 1900. 
er Geſchäftsbezirk, ſowie le Namen un nierſchriften der Hus der Zeit — für die Zeit 

Vorſtandsbeamten werden durch Aushang in dem Geſchäftslo kal 2 A 
der Reihsbankltelle in Initerburg bekannt gemacht werden. Illuftrierte Rundfchau. 

Berlin, den 6. Januar 1900, 
Reichsbank - Directorium. 

Koch. Gotzmann. (466 


Gterbekaffen-Berein „Einigung“ 


Pasewark. 
Am Mitt woch, den 24. Januer 1900, Nachmittags 8 Uhr, 
finde? in meiner Wohnung die 


ordentliche General-Versammlung 


unſeres Sterbehafjen-Dereins für das Rechnungsjahr 1899 ftatt. 

Die ſtimm- und wahlberechtigten Mitglieder (nach $4 des Statut 

die großjährigen männlichen Seſchlechts) lade ich zu derſelber 2 f — e ES 

hiermit ergebenſt ein und bitte um recht rege Beiheiligung, Bon — : 3 2 RAT Si; — 3 

* 5 wird sn § 26 des 7 rem — - Pre sh 

aß fie den l der Mehrheit der Erſchienenen beitrete 1 „I Muſth di 1 

ede a 5 er Imi 1 Th. Eisenhauer 8 und Face (Johs. Kindler), 

agesordnung: = aus * 3 dem Railerlihen Boftamt, 1 
5 s für Hieſige swärtige zu den günitigften 
1. Redinungsiegung pro 1899. Bedingungen. Täglich Eingang von Novitäten. Anſichts⸗ 


5 Wieder- reſp. Neuwahl der 3 Beiſitzer. 
3. Beſprechung verſchiedener Vereins angelegenheiten. — — 


Sreienhuben, den 6. Januar 1900. 


P. Bansemer, 
Vorſitzender. 


vvvVVVVVVVVVVV 


Wertvolle Romane und Novellen ee 
der beliebteſten — — darunter jährlich BE 
4 großes Romane, deren Ladenpreis in BYE 
Duchensgäben miadeſt. 20 20. betragen wird. 
Reicher künftlerifcher Bliderſchmuck 
nach Originalen er Maler 
m 5 (Meifterwerte, der do stenefbetung). 
Frauen-Dabeim — Bausmufik — Bausgarten 
7 Rinder - Daheim — — Sammier-Dabeim, 


vv 


VC 


Wöchentlich ci eine Nummer 


ante Preis jähel, 8 N bierteljähel, 3 . 
a But a ins Haus 2 N. 16 Pl. 


Sonderausgabe 
— — — 


Preis 20 Pfg. 
die Nummer 


8 Frauen wohl 
eröffnet den 10. Januar 1900, Büreau Ziegengasse 51 
eine 


fofort auf dauernde Arbeit Rechtsauskunftsstelle, 
3 bis & tüchtige E:ſenſchiff⸗ in der Frauen aller Stände Rath in allen das bürgerliehe 
bauer, welche ſelbſthändis [Leben betreffenden Angelegenheiten ertheilt wird. 


— . f de 
Sprechstunden: Mitt h 8—9 Abends 
ann nm men nme | Stunde von 88122 Di. u . Freitäg 1,9--10 Morgens. 


Bccord. 10 bis 12 tüchtige — — — — 
Musten-Barderoben! A. Ulrich, Danzig, 


Nieter, Lohn pr. Stunde 
von 33—36 Pf. u. Accord. 
u 11 28 e an 
5 2 122 2 ein- TOS S- An un ’ 
> Welteites Geſchäft der Provinz! 1 4. 
B. Schultze .,) 
6 bis 8 tüchtige Schiffsbau 
Porter und Ale. 


6 bis 8 Vorhalter, Lohn 
Brodbänkengaſſe 18 
69 Heilige Geiſtgaſſe 69 
2. 2 arbeiter, Lohn pr. Stunde 
Urübertreffliche 10 Pfennig-Cigarre. 
109 Milde Qualität, feines Aroma, ſchneeweiße Aſche, 


Conecurs⸗Auetion 
auf dem Gehöfte Kolzſchneidegaſſe 5/6. 


daulrfag den II. Januar 1900, 


von Vormittags 1⁰ Uhr ab, 
werde ich am obendezeichneien Orte im Auftrage des Concurs - 
verwalters Herrn Adolph 910 hierſelbſt für Rechnung der 
ö N Kaagen'ſchen TConcursmaſſe folgende Gegen- 
nde, als: 


Kellereien: Brodbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28. 
i Haus vom Thor. 
IE B von 23—32 Pf. u. Accord. 


Accord. 3 bis 4 tüchtige 
Speeialitäten: 
IWIIIISIIEIIIIIIIIID OS 3 bis 4 tüchtige Schiffszim⸗ 


Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32—36 Pf. u. Accord 
Griechiſche Weine der deutſchen Weinbau- 
Gefellſchaft „Achaia“ in Patras. 
r r 


1 Arbeit 1 beit 8 = - 34—38 Pf. u. Accord, großes Format, t i = 

1 Sreneruefäige . Str ee er & Jene dee e anne 
retter in ver ed enen ngen un —arken v. = 0 

Kalklager, Siebe, Brennhähler ca. 30—35 ebm, B Sen. . et A 53 ee 


Nehriegel und Kufrichter, div. Kalkbütlen, Karren, / 

i Tonnen, div, Leitern, Dachpfannen, 1 Handrum re., 
5 1 45 ſtange, etwas Karbolineum und Saliſäure, 
3 12 Stück Arbeitsiampen, 2 fait neue Hobelbänhe, 
7 Sich Breiter, div. bearbeitete u. undearbeitete 
heile zu Thür, Fenſter und Treppen, Böche, 
Schrauben, Nägel, Schlöſſer und Beſchläge, Werk- 
zeug und mehrere andere Vorräthe 


öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. (329 = 


Janke, 


1 Fächer!! 


h reisende, aparte Neuheiten, 
empfiehlt in größter Auswahl 


a Danziger Schirmfabrik!! 
Rudolf Weissig _ 
i Matzkauſche Bafje!!! 


T Baumann, 


36 Breitgafle 36, 
empfiehlt fein großes Lager 


A 


C. Wey N \ 
10 Jopengaſſe 1 


alleinige Mee e mit Dampb 


25 


f Aurtädı Graben . big dis Fan Markthalle 5 0 | uftündi 3 anpffebit nis Gosciatität: 

; Bil. VW 8 Vo a dige a 1 
— . — Eee nen 37 7 ; it langem Koller, 

Z=ꝓ - S 92 5 e agen Pianinos 


groß und tief, (9074 
(Imitation Baer), 


Kutſcher- u. Wächter 
Pelze 
ſowie echt ruſſiſche 


Schlitten⸗Delfen 


zu äuherft billigen Preiſen. £ 


eigener Conſtruction in größter 3 
und ſtilgerechter Ausfü We in n 
baum und imit. Ebenhols; mit freiliegen- 
dem Eiſenrapmen, 5 Gpreiten, wand, 
dem Metallſtimmſtoch und äußerſt präei 

i wirkender Patentmechanik. 


— 


Mit dem heutigen Tage verlegten wir unfer X * tan: 
Bureau von 1. Damm 22/23, Ecke Breitgafie, nach F 


Nengarten 19, 2. Etage, Ansfattungen: 


im Hauſe des Herrn Carl Siede. in 
ſorgfältigſter Ausführung, 


Preise Russerst solide, 
Reparaturen aufs Belie. 


Außerdem empfehle als alleiniger 
we net; Salon- und Stud 


Danzig, den 8. Januar 1900. ; . 8588 — 
unter Berechnung von Vorzugspreiſen, — . Bechstein, onfüne 
Tlektrititts-Actiengeselbchafl. a eee DEN, Duyson, (undseriofen, 


flenten- 


versicherungen 


ind bei dem heutigen niedrigen 
Zinsertrage aller sicheren Anlage- 
werte der zuverlässigste Weg, 
das Einkommen dauernd zu 
erhöhen. 
Für ein Einlagekapital von 1000 
Mark zahlt unsere Gesellschaft 
1872, Vermögen ca. 40 
ionen Mark) beispielsweise 
einem Rentenkäufer im Alter von 
55 65 70 Jahren _ 
77.79 109.39 132.29 Mark” 


jährliche Rente auf Lebenszeit, 
Tarife und jede nähere Auskunft 
bei allen Vertretern, sowie bei der 
Wilhelma in Magdeburg 
Aligem. Versich. -Actien- Gesellsch. 


vormals Schuckert & Co. 
Techn. Bureau RB: 


Otto Kraltmeier. 


2 5 Kelteſtes Special-Wäſche-Geſchäft am 
2 Plate. (296 


59, Canggaſſe 59. 


Rn 35 Auf Wunſch ſtehe mit Preis- 
N, liſten und Muſtern gern ju Dieniten, 


aßlicher Ausverkauf 
chen ktiktk zu außergewöhnl. billigen Preiſen 
Hermann Dauter, 


Danzig, Scharmachergaſſe. 
Die Ladeneinrichtung iſt ebenfalls billig abzugeben. 4 55 
Sessssssee S8883 890 
Selma Bong, 


8 EN 
6 Lamggasse No, 50, 


putz- und Modemaaren, = abend I. en (wiederholt) 
& 
€ 


| Frankfurter Würftchen 


von Peter Leidel-Frankfurt. 


| Alleinverkauf bei K. Fast. 


Staatlich enge graphie 
Lehranſtalt. 


Die neuen Kurſe im Einigungsſyſtem Stolze d 
Neu-Stolze veginnen am Mitt — den 10 0. 5. — — 


7 Uhr, im Schulhauſe Heilige Geiſtgaſſe 111, 2 Zr. 
Anmeldungen dazu werden vor Beginn des Unterrichtes im 
( 


(Ei t mit 
Antetioung 28 ee, . f e . uren e e 
=. modernſter Damengarderobe = Sunbssahe 18 Abends 71, Uhr, Räumungshalber verkaufe 


2 neue eiſerne Geldſchränke 


mit Gtahlpangertrefor à 150 und 225 M. (223 
un Dtenhaufbesete 10. 


gt be 
seine Adresse 


f. Kiko, Herford. 


guet -Liszt Jane » ni . 5 5 
Cramer arakter-&tüden, F 
44 (Vergleich mit dem heutigen u „ 
Beethoven Fantafte op. 77 (Dergleich mit der von Bülow ge- 
forderten Wiedergabe). 


. Beethoven Gonate op. 10 iin € . a men er a ren 
„ Rob. Schumann op. 18 Areisteriana de: Phantafieftüce), Auigepasst! Infolge benoriehender Gtablirung meines „bisherigen 


Reiſenden ſuche i 
8 =. von nn -Dresden, Magarin Heinrichsdorff, hier. Räfe! 5 Käfe! . . —.— 1. April a. e. 
Ein am Boden dieser onnemeuts auf den Cyclus Bach- Beethoven Schumann] Einen großen Poſten Zitfiter eng eführt este 
eleganten Thee-Dose ange. VI Brogramme) zu 6 M, Einzelbillets 1 M, in der E. G. Ho. Aue gehn - und 1. meckend, Bit. et We ne 8 = einen heil son 
brachter Abmess-Apparat E | mann u, Weber’ihe Buchhandlung. Schüler die Hälfte. Tilfiter, echt Poſen einen durchaus tüchtigen und zuver- 
ermöglicht es, dass das ® Zu den Wiederholungen erhalten die Abonnenten für 8 8 unt "Seinihmedker, lässigen Reisenden, der auf Grund langjähriger 
jeweilig nach Tassen-An: ihre Berfon Bill, zum halben Abonn.-Breis. die Nrn. au ki 0 Schweizer 155 Erfahrungen ſowie in dieſen Provinzen nachweislich er- 
zahl gewünschte duantum dem Abonn.-Bill, bejiehen ſich auf die des Programms und gelte Yollfaftige teile Daare, 60. u.] eiter Erfolge befähigt iſt, den an eine erite Derkaufskraft 
direct in die Theekanne nur für den betreffenden eg (452155 G. iederverhäufer be. geſtellten Anſprüchen zu 10180 ohes Galair und bei 
fällt. ohne die Dose zu Dr. C. Fuchs. deutend billiger. zur bei entiprechenden Ceiftungen Cebensitellung felbitredend. 
öffnen und den Thee zu . Co Ausführliche Offerten nebſt Photogra u Ben man 
gering. und 115 Kondiung, 


berühren, Dadurch wird d 
ein Ver flüchten des Aromas e 5 5 3855 er Breslau, Pt Dilpelmttr, 83 b. 


65 für Straße, Geſellſchaft, Ball, Trauer. 


r e 


2 
Sur — 2 


vermieden. 19 ungleiche 137 

fa und one Vor Apollo-Saal. . 16 Anmenlüneiderin = — = 
schwendung durc er- J & 
grosses Maass ist ausge- Donnerftag, den 18. Januar 1900, Adenbs Ti, Mär: 5 . 4 nof 1 el Bel r gen Wa Butter reisen rüte Er ver- 
schlossen, so dass Sansfuhr, Herpreisen . Marke 


Hau Ange 76 a, Hol, 1 Zr. gleich e man gefälligst Mc 


Pferdedecken, Mohra 


= ii te rg 
mit feinster Meiereibutter und man wird sich 
et i äne, . überzeugen, dass die „Mohra“ auf Brot gestrichen 


1 Tasse feiner Thee : $ Lieder- Abend 
. / Pf. kostet. Fräulein A 2 8 tep han. 


| „Dig Dose ‚ist gefüllt mit Ar 
2 Pfg. ff, Thee-Mischung, & I% Alavierbegleitung: Fräulein Aa Stephan. 
Eintrittskarten a 3, 2.80 u. 2 Al, Stehplatz a 1 Min 


zum Preise von Mk, 3.— 
zu haben in sämmtlichen 
iemssen’s Buch- und Nuſthallen - Handl 
00. Nicht er), Hundegaſſe 36. Tag 85 4458 


; = Delicotessen-, Colonial- 
waaren-, ae, — le Geschäften wo neben: 
at aus gt. 


fert beitens und billigf , 
1 High 125 genau so wohlschmeckend ist und beim Braten 


E. Angerer, 
Grpiengalle Rr. 28 » 


enau so bräunt und duftet, wie die doppelt so 
ur eMolkereibutter, 


